
ntag, der
deutscher
Oktober
r verkauft

20 Uhr,

gen.
18.00 und

mpf“. u.
nntag drei

U. 20 Uhr.

rtenverkauk,
rember, 18
er Welse“,

Freier Kar-
tag, den 4,

„Gerichtfs-
he Tragödie
3. Vorstellg.
mk. u. freier

nerstag, den
r „Gerlſchts-

Reihe E und
auf. Freitaq,

131 Uhr:
Vorstell. d.
und freier

nnabend, den

ihr Wiener
r. Reihe
rtenverkauf,

e Butterfly“.
k auf. ong
ber, 15 Var-
Mekka“. Ce-
f. d. Jugend

er Kartenver-
„Schwarzwald.
(artenverkauk.

ils drei Tags
nastag einge
äclich von 19
ntags von 19
er Kasse des

u s früher
Karchinal-

Heute, Sonn-
den 2 Der
ein gebildete

el von Mo
d. Kassef an

r und sine
ginn an der

ſs, Gr Ulrich
10 13 und

l Sonn
Sonnabend

zeihe s We
3 5. 12.

W o

3180

Donnerstag
Schwarzwald-

159. 6. 12
Garten
ren ma

Musikmeist,

T
nhons

Varlete

u. 19.30 Uhr
Dezember

0 bis 19 Unr
im Voraus

r

Anlob
16 Uhr,

)ez., 17 Uhr

nahen
Tanzde renerier

zesetrung
anzore vest.!

Avendtiseb

n Halle
gen vv Gelau

eigebert
gStrateobobe

s 19 Uhr,
16 Uhr

J Verteidigung,

ranzrepello!

Jageszeitung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen
einzelpreſs 15 Pl. Halle (Sasle], Monteg, den 3. Dezember 1945 56. jahrgang Nr. 75

politische „Flurhereinigung“
Unternehmen „Himmler“ „WVeherfall'“ auf Gleiwitzer Sender von Nazis inszeniert

Wo liegt die SchuldDer Nürnberger Prozeß
Nürnberg, 20. November (SNB).

In der Vormittagssitzung nimmt als Anklage-
J vertreter für die USA Oberst Amen das Wort,
der das Gericht bittet, den ersten Zeugen der
Anklage, Generalmajor Erwin Lahbousen, ver-
nehmen zu dürfen. Nach dem Einspruch der

der von dem Hauptankläger
Jackson zurückgewiesen wurde, wird der Zeuge
in den Gerichtssaal geführt. Der Zeuge muß
einen Augenblick lang neben der Anklagebank
verharren, bis er zum Zeugenstand weitergehen

xann. Er vermeidet offensichtlich, die Angfeklag-
ten anzusehen, während einige von ihnen, dar-

unter Keitel, Jodl, Göring und Heß ihn unver-
schämt mustern.

Lahousen ist im Jahre 1895 in Wien ge-
boren, Berufssoldat und an der Theresianischen
Militärakademie in Wiener Neustadt ausgebil-
det worden. Er hat den vorigen Weltkrieg als
Leutnant und Oberleutnant der Infanterie mit-
gemacht und ist 1930 auf die österreichische
Kriegsschule geschickt worden, um dort zum
Generalstabsoffizier ausgebildet zu werden.
1933 übernimmt er das Amt eines Nachrichten-
J offirziers, das der deutschen Abwehr entspricht.
Nach dem Anschluß wird er von der deutschen
Wehrmacht in dieselbe Position übernommen
und arbeitet unter der Leitung von Canaris, dem
damaligen Chef der Abwehr. Er hat in dieser
Funktion verschiedentlich Kontakt mit Keitel
gehabt, einige Male auch mit Jodl, und hat
auch an einigen wenigen Besprechungen mit
Hitler und Ribbentrop teilge nommen.

Amen: Welcher Art waren die Ziele des
Kreises der Canaris-Gruppe? Der Zeuge antwor-
tet: Dio Haltung von Canaris war etwa die: Es
ist nicht gelungen, diesen Angritffskrieg zu ver-
hindern, der das Ende Deutschlands/ unser Un-
glück und unsere Katastrophe bedeutet. Schlim-
mer aber wäre noch ein Triumph des Hitler-
systems, das muß verhindert werden. Die

war Keine Organisation im technischen
inne:

Amen: Hat Canaris sich über die Anwen-
dung von Gewalt in Polen geäubert?

Lahousen: Diese Methoden wurden bde-
sprochen und fanden eine natürliche und
selbstverständliche Ablehnung aller. Um seine
Aussaqen in bezug auf die Einzelheiten siche-
rer zu machen, hat der Zeuge Einsicht in das
Tagebuch von Canaris genommen, an dem er
selbst mitgearbeitet hat. Der Zweck dieses
Tagebuches war ausdrücklich der, dem deut-
Schen Volk und der Welt zu zeigen, wie die-
jenigen Leute, die die Geschicke des deutschen
Volkes in dieser Zeit gelenkt haben, schuldig
Wurden.

Kurz vor dem Fall Warschaus, am 12. Sep-
tember 1939, fanden im so genannten Führerzug
Besprechungen mit Canaris statt, an denen teil-
weise auch der Zeuge teilgenommen hat. Bei
diesen Aussprachen waren ferner
Ribbentrop, Keifel und od.

Der 7euge berichtet über eine Unterhaltung
2wischen Canaris und Ribbentrop. Ribbentrop
gab Erläuterungen über die Zielsetzung der
n

ffeudenkuncgebungen in Jugoslawlen

Moskau, 2. Dezember (SNB)
in ganz Jugoslawien fanden anläßlich er

Ausrufung der föderativen Volkerepublik Fest-
lichkeiten und Freudenkundgebungen statt. In
vielen Städten wurde dieses festliche Ereignis
mit Geschützsalven begrüßst.

deutsehen Kriegsfübrung im polnischen Raum
und in der Vkraine. in derselben Richtung
Sprach auch Keitel. Hieröbver wurde sofort von
W Zeugen ein Aktenstück angelegt. Als Ca-
naris Bedenken gegen das Bombardement War-
Schaus äußerte, und insbesondere auf die außen-
olitischen Folgen hinwies, antwortete ihm
Keitel,

daß diese Maßnahmen von Hitler und Gö-
ring direkt festgelegt worden waren, und daß
er selbst darauf keinen Einfluß gehabt

hätte.
In demselben Gespräch warnte Canaris Vor

aßnahmen, Wie die bevorstehenden Erschie-
h und Ausrottungsmaßnahmen gegen die

nischen Intellektuelien, den Adel und die
eistlichkeit, die Träger des nationalen Wider-

andswillens. Canaris sagte, für diese Metho-
en würde die Welt noch einmal auch die

v rwacht verantwortlich machen. Darauf er-

ter entschieden seien, vnd das ger Führer
m habe wissen lassen, daßb,

enn die Wehrmacht nicht damit einver-
ztanden gel, er ihr SS, Polizei und andere

ane deſordanen wärde, die diese Aul-
gaben durchzutähren hätten.

anwesend

derte ihm Keitel, daß diese Dinge bereits von

In der Ende 1932 von der „Deutschen
Friedensgesellschaft“ her ausgegebenen
Broschüre „Giftgas über Deutschland“ fin-
den wir die nachstehenden Zeilen, die
einen letzten verzweifelten Aufruf an die
damaliqe Staatsführung und das deutsche
Volk darstellen:

„Schämt ihr euch nicht, Politiker,
Volksführer?

Für wen habt ihr zu sorgen für die „Be-
lange“ der Stahlhelm-, Vaterländer“ oder für
die Millionen Volksgenossen, die am Florieren
der Rüstungsindustrie und des Wehrgedankens
nicht interessiert sind? Statt ein paar Dutzend
Verbrecher und Wahnsinnige in Gummizellen
zu sperren, steckt ihr ganze Völker in' Gummi-
anzügel Fin paar Hasardeure bedrohen das
Schiff der menschlichen Gesellschaft. Statt
ihnen das Handwerk zu legen, legt ihr lieber
die ganze Besatzung mit Greis und Weib und
Kind in Korkwesten und Gummiringe mitten
im Weltmeerl und beruhigt sie und euch
damit, daß sie nun geschützt wären!

Schämk ihr euch nicht, Menschen,
stumpfsinnig beiseitezustehen, während ein
kleiner opferbereiter Vortrupp sich todesmutig
dem allgemeinen Verbrechen und Verbrechern
entgegenwirft? Wenn ein Strohschuppen
brennt, mag ein Eimer Wasser reichen. Heute
aber Knisterts unter der ganzen Menschenwelt!
Unsere Forderungen sind zu gewaltig? Num
nicht wir sind es, die Forderungen stellen, die
Zeit stellt sie an uns! Wer sein Volk liebt,
wer ein ganzer Mann ist, packt mit an! Feig-
linge, Einerandererseitser, Duckmäuser, Schwät-
7zer, Untertanen können wir dabei nicht brau-
chen. 1914 haben die Vaterländer der weißen
Rasse alie Bluthunde der Bestialität und des
Zerstörens von der Kette gelassen; sie haben
sie nicht wiedereinfangen und bändigen kön-

nen. In rasendem Taumel schickt sich Europa
zum letzten Akt der Selbstzerstörung an, um
den Glanz seiner T Kultur und Geschichte
im Sumpfe von Blüut, Hysterie und Schuld er-
bätmlich, jämmerlich, verächtlich zu beenden.

In unsere Hand ist die „Würde der Mensch-
heit“ gegeben. Hinter jedem von uns steht die
Stimme eines geliebten Menschen, die gestern
aus Stahlgewittern vergeblich nach uns riek;
Vor jedem von uns ein Kind, das morgen in
Gas und Flommen hilflos verschwinden soll.
Ans Werk, Kameraden! Werden wirs schaffen?
Nein solange wir zweifeln und fragen.
Ja wenn wir allesamt den ganzen Glauben
und den ganzen Willen einsetzen, alle falsche
Duldsamkeit und Menschenfürcht abtun und
handeln.“

Haben wir damals gehandelt? Nein!
Der größte Teil des deutschen Volkes hat
diesen Aufruf in der Broschüre, die in
hunderttausenden von Exemplaren Verbrei-
tet worden ist, nicht beherzigt, sondern ist
den Verbrechern und Wahnsinnigen nach-
gelaufen. Der Taumel der Selbstzerstörung
ist jetzt über Deutschland hinweggegan-
gen, wie bereits seinerzeit prophetisch vor-
ausgesagt.

Von den wenigen, die sich den Verbre-
chern entgegengeworfen haben, sind nur
einzelne übrig geblieben. Aber die politi-
schen Hasardeure und verbrecherischen
Rüstungsindustriellen befinden sich zum
größten Teil in den Händen der Alliierten.
Das deutsche Volk erwartet zuversichtlich,
daß der Militärgerichtshof in Nürnberg
diesen Hauptkriegsverbrechern die ge-
rechte Strafe diktieren wird, damit der
Wiederauſbau Deutschlands ungestört und
befreit. von diesen- Elementen vor sich
gehen Kann. Oskar Blume.

Keitel wiederholte einen Ausdruck Hitlers,
wonach diese Mabnahme eine politische
„Flurbereinigung“ sei.Amen: Ueber welche Maßnahmen War

52

nach Keitel bereits Einigung erzielt worden?
Lahousen: Ueber das Bombardement

von Warschau und die Erschießungen der vor-
her bezeichneten Gruppen in Polen.

Wie der Aufstund inszeniert wurde
Auf Befragen des Anklägers gibt der Zeuge

Auskunft über die Pläne und die Ziele einer
möglichen Zusammenarbeit mit sogenannten
ukrainischen Gruppen. Lahousen erklärt, nach
einer Richtlinie von Ribbentrop forderte Keitel
Lahousens Chef Canaris auf, in der galizischean
Ukraine eine Aufstandsbewegung bhervorzu-
rufen, die das Ziel hätte, die Juden in Polen
auszurotten. Nach diesem Gespräch im Arbeits-
waggon des OKW fand eine Unterredung mit
Ribbentrop statt, in der dieser sagte:

Der Aufstand muß derart inszeniert werden,
daß alle Gehöſte der Polen in Flammen auf-
gehen und alle Juden totgeschlagen werden.

Der Anklagevertreter fragt nun: Ist die Ab-
wehr aufgefordert worden, im polnischen Feld-
zuge Hilfe zu leisten?

L.: Diesem Unternehmen wurde der Name
Unternehmen Himmler“ gegeben.

m

Amen:
Hilfe?

L.: Im Auqust 1939 erhielten die Abtei-
lungen 1 und 2 den Auftrag, polnische Uni-
formen, Ausrüstungsgegenstände, Soldbücher
für Himmler bereitzustellen. Diesen- Auftrag
erhielt Canaris vom Wehrmachtgztührungsstab,
Abteilung Landesverteidiqung. Diese Aus-
rüstungsgegenstände sollten lediglich von uns
bereitgestellt werden, und sie wurden dann
von einem s8- oder SD-Mann abgeholt. Der
Zeuge sagt dann weiter darüber, daß seine
Dienststelle erst später, als der Wochenbericht
über den angeblichen Angriff polnischer Ein-
heiten auf deutsches Gebiet einlief, einen Ver-
dacht über die Verwendung dieses Materials
bekam. Später sagte Canaris,

daß mit diesen Uniformen Insassen von Kon-
rentrationslagern ausgerüstet wurden, die

Welcher Art war die gewünschte

S

dann den angeblichen Angriff
Sender Gleiwitz durchführten.
Er habe immer Interesse für Einzelheiten

dieses dunklen Vorganges gehabt, aber erst
nach der Kapitulation habe er im Krankenhaus
durch einen Ss-Hauptsturmführer gehört,

daß selbst die SD-Männer, die in der Aktion
eingesetzt waren, umgelegt worden sind.
Der Zeuge berichtet weiter, daß im Winter

1940 in Anwesenheit von drei Abteilungschefs
eine Besprechung stattfand, in welcher Canaris
bekanntgab, daß er bereits seit einiger Zeit
von Keitel bedrängt wurde,

eine Aktion zur Beseitigung des französischen
Generals Weygand zu unterhehmen.

Mit dieser Aufgabe war die Abteilung des Zeu-
gen betraut. Der Zeuge schildert, wie er sich
dieser Aufgabe mit Unterstützung von Canaris
entzog.

Sodann Kommt der Zeuge auf die Fragen
der Behandlung der russischen Kriegsgefange-
nen zu sprechen. Diese Aussagen des Zeugen
bringen Aufsehen erregende Einzelheiten über
de barbarischen Verbrechen, die an den russi-
schen Kriegsgefangenen verübt worden sind
und über ihre Urheber ans Tageslicht. Im Jahre
1941, bald nach dem Ueberfall auf die Sowjet-
union, fand eine Besprechung in Anwesenheit
des Generals Reinicke, des damaligen
Chefs des allgemeinen Wehrmachtamtes statt.

„JZ

Gasperi bildet Regierung in Italien
London, 2. Dezember (SNB).

Der britische Rundfunk meldet, daß der
Vorsitzende der Christlich-Demokratischen Par-
tei, Gasperi, den Versuch einer Regierungs-
bildung in Italien übernommen hat, nachdem
alle bisherigen ähnlichen Versuche gescheitert
sind. Alle sechs Parteien des Befreiungs-
komitees sind mit Gasperi als Ministerpräsident
einverstanden.

gegen den

An dieser Besprechung nahmen ferner teil, der
Obergruppenführer Müller vom Reichssicher-
heits-Hauptamt sowie Hauptmann Bräuer von
der Wehrmachtdienststelle für Kriegsgefangene,
der Zeuge selbstund Canaris. Lahousen schil-
dert auf Befragen nach der Kompetenz Von
Müller, daß dieser „zuständig war für die Exe-
kution von russischen Kriegsgefangenen“. Die
Besprechung hatte den Zweck, die Befehle
über die Behandlung von russischen Kriegs-
gefangenen zu kommentieren, zu erläutern und
zu begründen. Der Inhalt dieser Befehle um-
faßte zwei Gruppen von Maßnahmen,

1. die Tötung von „Kommissaren“ der Roten
Armee;

2. die Tötung aller Elemente unter den russi-
schen Kriggsgefangenen, de nach einem
Aussonderungsverfahren des Sicherheits-
dienstes als aktive Träger der bolschewisti-
schen Weltanschauung „anzusehen wären“.

Die, Basis dieser Befehle, warde von General
Reinicke dahingehend erläutert, daß dieser
Krieg eine Auseinanderselzung zweier Weltan-
schauungen sei, und

daß daher der Rotarmist nicht als Soldat im
Sinne der Soldaten unserer Wwestlichen
Gegner aufgefaßt und behandelt werden
dürfe.
Nach diesen Ausführungen ges

wurde die Sitzung vertagt.
Zeugen

Der Prozes gegen die Krlegsverbrecher n Nurnbero Slld aus dem Gerſehtassgo 683



mit Brandmalen gelcennze
Die Nachmitiagssitzung des Närnberger

Prozeosses vom Sonnabend.

(SNB.) Zu Beginn der Vormittagssitzung
vom Sonnabend gibt das Gericht bekannt:
Nach Erwäqung aller Arqumente, die vom Ver-
teidiger des Angeklagten Hebß vorgebracht wur-
den, und unter Berücksichtiqung sämtlichen
hierzu vorliegenden Materials sel es zu dem
Standpunkt gekommen, daß der Angeklagte
Heb verhandlungsfähig ist, was er gestern Ge-
legenteit hatte, selbst zu bestätigen.

Es beginnt dann das Kreyzverhör der Ver-
teidiqung mit dem Zeugen der Anklage La-
housen. Als erster Verteidiger tritt der Rechts-
anwalt des Angeklagten Papen auf. Er fragt
den Zeugen, ob er wisse, daß Papen zu Admiral
Canaris geäußert habe, ein Widerstand gegen
Hitlers Aggressionspolitixk sei aus dem Kreis
der Politiker nicht möglich. Wenn ein solcher
Widerstand möglich sei, so Könne er nur aus
Militärkreisen Kommen. Der Zeuge antwortet:

„Ich erinnere mich nicht an dergleichen.“
Dann tritt der Rechtsanwalt Nelte, der-Ver-

teidiger Keitels, an das Mikrophon.
Nelte: Welches war die Tätigkeit des

Amtes Abwehr?
Lahousen: Eine eigene Bezeichnung

nach außen hin hatte das Amt nicht. Praktisch
befaßte es sich mit Aktionen wie Sabotage,
Verhinderung von Sabotaqe, Störaktionen und
Aufqaben, ähnlich den Aufgaben der briti-
schen Kommandos. Alle diese Aktionen wWur-

den im Einklang und im Einvernehmen mit
dem Generalstab bearbeitet, und zwar nach An-
weisungen von Canaris.

Der Verteidiger fragt, ob diese Anweisun-
gen vom OKW oder vom OKH ausgingen.

Lahousen: Vom OKW, und zwar in der
Regel durch Keitel oder den Wehrmacht-
Führungsstab. Ich habe persönlich nur mit
Canaris oder gelegentlich mit Keitel oder mit
den Herfen des Wehrmacht-Führungsstabes
Fühlung gehabt.

Nunmehr versucht der Anwalt Keitels, von
dem Zeugen eine Bestätiqung dafür zu be-
kommen, daß Keitel sich von den Nazis distan-
ziert habe. Er hat aber auch mit dieser Frage
keinen Erfolg. Der Verteidiger Nelte fragt:

Haft Keitel sich je danach erkundigt, welch
politische Einstellung oder Haltung die Otffi-
ziere der Abteilung „Abwehr“ hatten?

Lahousen: Keitel hat gesagt daß er
in Dienststellen des O keinen dulden
würde, der dem Führer nicht absolute Gefolg-
schaft leisten würde und ihm nicht bedingungs-
los ergeben wäre.

Nelte: Militärisch oder politisch?
Lahousen: Beides, Die Wehrmachit

sollte eine Einheit sein.
Nelte: Ist Ihnen bekannt, daß Brauchitsch

und Keitel die Zulassung von sD und Gestapo
im Polenfeläzug abgelehnt haden?

Lahousen: Nein.
Nachdem der Verteidiger mit diesen Fragen

keinen Erfolg gehabt hat, geht er zu einem
neuen Fragenkomvlex über, und zwar zu dem
Thema der ukrainischen Gruppe. Er fragt:

Die Schulen in Thüringen
Weimar, 2. Dezember (SNB)

In Thäringen wird in 1941 Volksschulen
Unterricht abgehalten. Besucht werden diese
Vollksschulen von 315 148 Kindern im Alter
von 6 bis 14 Jahren. Die hierzu gehörige Leb-
rerzahl besteht zur Zeit aus 4961 Personen Am
15. November begann der erste Unterricht.

Auber Volksschulen arbeiten noch 70 Gym-
nasien, die von 19205 Schülern besucht wer-
den. 4889 Schüler lernen in 29 Mittelschulen.

Neu organisiert sind 463 Berufsschulen,
deren größter Teil seit dem 1. Oktober 1945
eröffnet ist.

Die thüringische Provinzial-Verwaltung hat
alle Maßnahmen ergriffen, um die Schulen
laufend mit Heiz- und Brennmaterial zu Ver-
sorgen.

t

Brief an einen toten Diditer
Lieber Ernst Toller!

Wenn wir heute vom Terror eines fluch-
beladenen Systems befreit sind und heute die
Namen aller freiheitsliebenden Dichter und
Künstler wieder genannt werden, so solist Du
nicht vergessen sein: soll Dein Name an der
Spitze derer stehen, die die Freiheit über alles
liebten und die den prophetischen Blick in die
Zukunft hatten! Dir war die große Gabe ge-
geben, die Leiden, die Empfindungen, das Wol-
len und auch die Schwächen des Volkes künst--
lerisch zu gestalten.

Du warst der revolutionären Jugend, Du
warst uns „im Kampk, in der Gesinnung, in der
unbeugsamen Ehrlichkeit ein treuer Genosse“,
wie der „Vorwärts“ vor langen Jahren einmal
von Dir schrieb. Nichts ehrte Dich damals in
unseren Augen mehr, als daß Du Freund und
Helfer unseres unvergessenen Kurt Eisner
r welcher Dich 1918 zu sich nach München

lte.

In Deinem erstan Werk „Die Wand-1 ung Du schriebst es 1917 gabst Du
Deine, gabst Du unsere Séelenqualen wieder,
die das Kriegserlebnis in uns aufris, schilder-
test Du PDeine, der Arbeiterjugend Wandlung
zum Kriegsgegner, zum Revolutionär, zum So-
zialisten,

Dein späteres Masse Mensch“ war un-
mittelbarer Lebensausdruck der revolutionären
Jugend und darüber hinaus „ein bewuhtes Stück
deutscher Literatur Wie Theodor Lessinq
einmal ſagte. In den „Maschinenstür-
mern“ gabst Du, uns ein Lehrstück der un-
sozialistischen Rebellion, über deren Unfrucht-
darkait, wenn hinter ihr nicht der Solidaritäts-
willen der Arbelterklasse eteht.
Und dann schenktest Du uns das Sehwal-Jenbuceh“, ſene herrliche Se ö h waho

Kriegsgefungons

Wer gab Aen Betehl deröglich der Zusammen
arbeit mit dieser ukrainischen Gruppe

r Zeuge antwortet, er müesse vorgus-
schicken, daß es sich da um ungarische, tscho-
chische und Inische Staatsdürger handele,
die in Deutschland interniert waren. Wer diese
Zusammenarbeit befahl, weiß ich nicht. Es
waren Keine Menschen, die mit Deufschland
verbunden waren. Ein großer Teil von ihnen
kam aus deutschen Konzentrations-
lagern.

Der Verteidiger wechselte rasch das Themwa.
Nelte: Hat Ihnen Canaris nicht gesagt, daß

Keitel defohlen habe, in der Angelegenheit det
polnischen Uniformen die Finger aus dem Spiel
zu lassen?

Der Zeuge antwortet mit einer Wiederholung

der Darstellung, die er berelts
s

WVleder wechselt der Verteidiger das Thewa.
Der Verteidiger Keiteols epricht davon, das.

der Riehl zur Kennzelchn der rugel-i rendurch Rinspruch Koitels von Hitler 'zurück-
genommen wurde und bedauerlicherweilse in
ein Exemplaren dennoch ausgeführt worden

gestern gs-

sei. Aber auch diese Behouptung kann nicht u
von dem Zeugen bestätigt werden.

Danach folgt das Verhör des Zeugen durch
den Verteidiger Ribbentrops, Dr. Sauter.

Sauter behauptet, daß Ribbentrop Keitel ver-
anlaßt habe, gegen die Befehle zur Kennzeich-
nung der russischen Kriegsgekangenen mit
Breandmalen Einspruch einzulegen. Er fragt den
Zeugen, ob er das bestätigen könne.

Lahousen antwortet ihm,
daß m darüber nie etwas dekannt

geworden ist.
Sauter' möchte Klarheit über den gestern

erwähnten Aufstand in Polen haben.
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Vizepräsldent Bruschke eingeführt
Im Sitzungssaal der Provinzial- Verwaltung

fand am vergangenen Sonnabend die feierliche
Amtseinführunqg des neuernannten Vizepräsi-
denten, Gen. Werner Bruschke, statt. Der
Präsident der Provinzial-Verwaltung, Häbe-
ner, beqlückwünschte den neuen Vizepräst-
denten mit Handschlag und richtete an ihn
u. a. folgende Worte:

Das Präsidium, die Abteilungsleiter der
Provinziel- Verwaltung und der Betriebsrat sind
zusammenqgekommen, um in festlicher Sitzung
Sie als den ihren zu begrüßen Sie von Angqe-
sieht zu Anqesicht kennenzulernen und Ihnen
die besten Wünsche mitzugeben.

Sie treten nicht ein in eine wohlgefügte
Behörde mit klarem Aufbau, mit fest umris-
senen Zuständigkeiten und Befuqnissen und
eigener Tradition. Sie ist erst 4/2 Monate alt.
Aus dem Nichts entwickelt, vom ersten Tage
an im Drange der Geschäfte. Daher trägt sie
noch die Zeichen der Unfertigkeit. Aber sie
hat schon einen eigenen Charakter entwickelt.
Ihre Abteilung Volksbildung z. B. ist ein Be-
griff geworden, von vielen mit großen Hoff-
nungen erwartet, von manchen mit Sorgen be-
gleitet, von anderen gefürchtet und gehaßt.

Ich sprach, als ob wir frei zu wählen hät-
ten zwischen den Richtungen der Windrose.

S Nun, wer die 50 überschritten hat, weiß, daß
Wir weniger frei in der Richtungswahl sind, als
überschwenqliche Jugend glaubt. Wir aber
kennen darüber hinaus wichtige besondere Ein-
schränkungen: Wir sind ein armes Volk und
müssen in unerhörter Weise Maß halten in
der Verwendung der Mittel. Wir sind ferner
ein besiegtes Volk und haben nur Verwal-
tungsarbeit zu leisten, während die Regierung
den Siegermächten obliegt. Aber Sie wissen
auch als bisher Außenstehender, daß die rus-
sische Besatzungsmacht nicht gewillt ist, uns
am Aufbau zu hindern, daß wir Vielmehr
immer aufg ihre Unterstützung rechnen dürfen.
Schließlich sind wir in unserer Provinz nicht
allein in der Welt, vielmehr haben wir ständig
das Wohl des ganzen Deutschlands im Auge
zu behalten,

In Berlin sind neue Zentralveywaltungen in
Pildung begrittfen, die unsere Interessen zu för-
dern berifen sind und zugleich die Aufgabe
haben, eine Auseinanderentwicklung der Teile
der Zone zu verhindern. Noch ist das Ver-
hältnis zu ihnen in vielem unklar. Aber wir
wissen, daß Marschall Shukow die Eigenver-
antwortlichkeit der Provinzen und Bundes-
länder nicht angetastet wissen Wwill.

Als letztes erwähne ich das Erbe, das Sie
von Ihrem Vorgänger, unserem unvergeßlichen
Willy Lohmann, übernehmen. Seit seinem Tode
sind zwei Monate verflossen, in unseren Tagen
ein langer Zeitraum. Seitdem haben sich viele
Umstände gewandelt, vieles würde er heute
anders machen als damals. Deshalb wäre es
falsch, Ihnen zumuten zu wollen, einfach in
seinen Spuren zu wandeln.

Vizepräsident Bruschke gab in seiner
Erwiderung seinen Worten folgenden Ausdruck:

Ich danke Ihnen herzlich für die freund-

u e t e e 2haften pichteſtums, den Weggefährten vieler

Jahre!
Im „Schwalbenbuch“ sangst Du Töne höch-

ster, reinster Menschlichkeit, fand menschliches
und revolutionäres Fühlen und Denken reifsten
dichterischen Ausdruck.

Vergessen sei auch nicht, daß Du das er-
schütternde Drama des leidenden Proletariers

III W mmnnnennnnnnnnnun
Der Stern

Don Sabriel Stargaard
(geeehrieben m AZ Hohenstein)

Der Tag neigt afch dem Ende au,
Berg, Wald und Felder geh'n zur Ruh.
Bald ist es Nächt.
Ein Stern steht schon am Himmelszelt,
Fr hat die Welt so Klar erhellt,
Bald weist es du.
Die Welt und du ind eins.
Nun geh zur Ruh und wisse,
Das dieser Stern für dich erdaeht,
Für dich dein ganzes Leben wacht.
Not, Leid und Tod folgt Morgenrot.
Die Nacht vergeht, das Laub verweh',
Por helle Stern am Himmel 'satekt.
Der Stern, der fede Nacht erhellt,
Die dunkelste der Welt.

MMGEIIIIIE

und r „Hinkemann“ auf dieBühne stelltest.
Ernst Toller! In aller Welt wurdest Du be-

kannt. Uebersetzungen Deiner Werke in allen
bekannten Sprachen der Welt verbreiteten
Deinen Ruhm. In Deutechland versuchte
faschistische Barbarei Deinga Stimme zu töten.

Ah 19277 „Hoppla, wir leben in Der

lichen Worte zur Einführung in meine Vverant-
wortunqsvolle, aber doch schöne Aufqabe. Ich
fühle mich um so stärker davon angesprochem
als mir bekännt ist, wie Sie in der Stunde der
Not, in einer Zeit des Zusammenbruchs mit
keinem anderen Hilfsmittel versehen als mit
Ihrer lang jährigen Erfahrung in beispielhafter
Bereitwilligkeit dem an Sie ergangenen Rufe
folgten, um die Verantwortung dafür zu über-
nehmen, Ihre Heimat vor einem Chaos zu be-
wahren. Diesem Mut zur Entscheidung ge-
bührt meine größte Hochachtung.

Herr Vizepräsident Lohmann hat in der
leider viel zu kurzen Zeit seiner Tätigkeit in
der Provinzial- Verwaltung in seinem Auf-
qabengebiet eine qrundleggende Arbeit geleistet,
deren ganze Bedeutung erst im Laufe der Zeit
erkennbar werden wird. Mehr als sich selbe
kann keiner geben.

Bei der mir übertragenen Aufgabe möchte
ich unterscheiden zwischen der Verwaltungs-
tätigkeit und der politischen Verantwortung.
Mit einsatzbereiter Unterstützung der Mit-
arbeiter des Amtes muß es gelingen, dem
kulturellen Leben in der Provinz volle Ent-
faltung, der Volksbildung die gediegene Grund-
laqe auf breiter Basis, den Kunstschaffenden
qute Voraussetzungen, der Universität und den
Schulen als den Grundpfeilern der Geistes-
wissenschaft und Erziehung die denkbar beste
Förderung im Ausbau und in der Ausrichtung
zu schaffen.

Besonders begrüße ich die Unterstützung
der Verwaltung durch die antifagschistischen
Parteien. Ihre Mitarbeit ist unentbehrlich,
wenn die Schulreform eine Angelegenheit des
ganzen Volkes werden soll.

Die Universität und die Schulen zu säubeftn
von allen faschistischen und militaristischen
Rückständen, den Lehrkörper, die Erziehung
und Bildung so zu reformieren, daß der heran-
wachsenden Generation das beste Rüstzeuqg
mitgegeben wärd, damit sie im Aufbau und
in der Sicherung eines demokratischen Deutsch-
lands Kämpfer sein kann, ist nicht nur eine
Verwaltungsangeleqgenheit, sondern in hohem
Maße eine politische Autqabe.

Ich habe als Arbeiterkind oft bitter emp-
funden, wie nach Wissen hungernde Menschen
vor dem unübersteigbaren Zaun des Bildunqgs-
privileqs und des Berechtiqungszwanges stan-
den und gute Veranlagungen verkümmerten.
Können und Streben dürfen nicht begrenzt
werden von einem undemokratischen Aus-
Wwahlprinzip, das tüchtigen Menschen unseres
Volkes den Weg zu den Quellen des Wissens
nur deswegen Versperrt, weil sie besitzlos sind.

Unsere Bildungsstätten müssen jedem Be-
fähigten auch aus den unbemittelten Volks-
schichten offenstehen.

Schutt und Trümmer im kulturellen und
geistiqen Leben unserer Zeit zu beseitigen, auf-
zubauen auf freier demokratischer Grundlage
ist nicht nur eine Verpflichtung durch das
Amt, vielmehr noch eine Aufgabe, für die es
lohnt, sich mit ganzem Herzen und aller Kraft
einzusetzen.

lin aufgeführt wurde, beschimpfte und verleum-
dete man Dich! In diesem Stück ließest Du
Deinen Helden, den Revolutionär von 1918, Karl
Thomas, in der Nachkriegszeit aus dem Irren-
haus kommen und nicht begreifen, wie alle
Mahnungen des Krieges vergessen waren.

„Was- bedeuten Leid und Erkenntnis von
Millionen, wenn schon die nächste Gene-
ration dafür taub ist?“
Alle Erfahrung rinnt ins Bodenlosel! Hat

nicht die jetzt vergangene Zeit die Bestätigung
dessen gebracht? Waren nicht weiteste Kreise
dem Oberflächlichen verfallen mit dem Motto:
„Hopplàa, wir leben“? Zeigtest Du uns nicht die
Welt in dem irren Taumel des Kapitalistischen
Tempos? Diese wohl stärkste Szene, sich allein
schon beweist, welch großer Dichter Du warst.
Diese Szene zwischen Irrenarzt und Rebell lehbrt
uns heute: Wir allein waren gesund geeund
unter Irren!

Wärest Du heute noeck bef uns, Du wür-
dest wieder Im Brennglas Deines gelstigen
Auges das heutige Sein auffangen, um es n
grellen Blldern zu Kkonszentrieren. Wo ist
Dein Nachfolger der uns das Zeſtotück von
heute ſehenkt, der uns das Geschehen un-
zerer Tage vor die Seele reicht und uns
zur Klarheit verhilft, die uns aufmerken läbt:
„So eleht es in Dir aus Und was tust Dil
nun
Am 15. Juli waren es sechsundzwanzig Jahre

her, wo Du vom Münchener Standgericht zu
fünf Jahren Festung verurteilt wurdest.

Du starhbst fern Von uns unter einer anderen
Sonne.

Vor Jahresfrist etwa ging die kurze Mit-
teilung uns zu, Du hättest in einer Stunde der
stärksten seelischen Anspannung Deinem Leben
freiwillig ein Ende
von den Schmerzen Deines Herzens!

Hugo Polka
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esetzt. Was wissen wir
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Der Zeuge gibt elne Darste fung der
sprechungen, die er hatter erste

aggon i

ort wurden die Maßnahmen
ps zusammengef

Der Befehl lautete, aris hätte eine
standebewegung vorzubereiten In der dritten
rrwwehrgs awischen Canaris und Ribbent,
wurde dann eine weitere Konkretere Deutuy
der Absicht Ribbentrops gegeben.

Sauter: Warum wurde die Bemerhin
die Ribbentrop über das Abbrennen der
höfte der Polen und das Totschlagen der ben
machte, nicht in Ihr Tagebuch aufgenommen
Sie fanden die Ausdcucksweise bemerkenswent

Lanousen: Ja, sehr bemerkenswert,
Unterhaltungen unter uns sind wir noch zahl
reiche Male darauf zurückgekommen.

Hier bet der Verteidiger den grotesken kin.
fall, den Z7pugen zu fragen, warum er über
diesen Mordanschlag nicht Anzeige be
der Polizei erstattet habe.

Der Zeuge antwortet ihm, daß er dann isy.
sende solcher Anzeigen hätte erstatten müssen

Dann beginnt der Verteidiger Görings,
Dr. Stahmer, sein Kreuzverhör.

Dr. Stahm er fragt: Sie sagten, daß alies
Unglück noch qröbher qewesen Wwäre, wenn das
Hitlersystem gesiegt hätte. Es ist aber bekannt
daß Canaris energisch für Agentenunterved.
mungen weit hinter den Linien des Feindes
eingetreten ist.

Lahousen: Canaris mubte das tun, un
das zu verhindern, was 1943 eintrat, nämlich

Wo v Kunde

die Einsetzung Himmlers an der Stelle, die
Cansris vorher innehatte.

Stahmer: Canaris hat immer die Not-
wendigkeit eines quten Verhaltens mit der S5
und der Zusammenarbeit mit ihr betont.

Lahousen: Um nicht ausgeschaltet zu
werden.

Der Verteidiger Böhm, der für die SA
spricht, fragt den Zeugen, ob die Befehle zur
Behandlung der Kriegs gefangenen auch der SA
bekannt qewesen seien.

Lahousen antwortet ihm, daß das an-
zunehmen sei, wenn man die Auswirkungen,
die diese Befehle nach außen gehabt hatten,
in Betracht ziehe. Ob sie im Befehlswege der
SA zugegangen sind, wisse er nicht. Er selbst
habe aber Aufzeichnungen über Episoden, in
denen er SA- Männer an der Durchführung
dieser Befehle beteiligt gesehen hat.

Die Sitzung schließt mit der Behandlung
einer Anfrage des Verteidigers von Görino,
Dr. Stahmer, ob die Angeklagten persönlich
dem Zeugen Fragen stellen können. Das Ge
richt entscheidet, daß der Angeklagte das Recht
hat, persönlich Fragen an den Zeugen dann zu
richten, wenn er sich selbst verteidigt.

Crhaltungderheimarer Kulturställen
Durch die Luftangritfe waren die meisten r

rer Klassischen Stätten geschädigt worden. Es ist 7
tatkräftigen Initiative der Stadtverwaltung und r
Mithilfe aus allen Kreiseg der Bevölkerung 2u n
danken, das die Schäden am Goethe-Mu
soweit wieder behoben wurden, daß unter der r
tung des bekannten Goethe-Forschers, Protart
Wanhl, der mit der Wiederherstellung aller kla
schen Stätten Weimars betraut ist, vor einige
mit der Neueinrichtung begonnen werden on t

Durch die schweren Schäden hat sich
Neuordnung der Ausstellung wieder notwendig

tmacht, die in Zukunft nach biographischen Gesicht
punkten in 22 Zimmern der Oettfentlichkeit
gängig gemacht werden. Von dem r
Goethes ist nichts verlorengegange re

Das Schiller- Haus wurde weniger en
schädiqt, doch sind auch hier größere rer in
arbeiten nötig. Auch am Wiitums-Balai rung
Mitleidenschaft gezogen wurde, sind Aus n in
arbeiten im Gange. Durch den tatkräktiger en.
zatz aller vgrantwortlichen Stellen ist weinen
das die weltberühmten Klassischen Stätten hre
in ihrer ehrwürdig vertrauten Gestalt in inret
Zeit den Besuchern ibro Tore in Erfüllung
nohen Kulturmission wieder öffnen Xönnen.

Xunstlergemeirfschaft n
Schwerin, 30. Novem gt

meldet, haWie die Volkszeitung m Rungkumk bet
f debekannten Künstlerpaares Heyn-Motal aut
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e Schauspielhausünstlergemeinschaft gebildet.
Solisten (Sänger, Schauspieler,
usw.) bereisen im Autobus die eine
schaften der inse] und bringen zuvä z
rett- und Varieté-Vorträge, v
Musikdarbietungen, Später voll das
auch Operette und Schausplel
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Menfeg, den 3. Dezember 1945

Tatsachen
Es gibt heute genug Menschen, die ch nur

zehwer auf den Boden der Tatsachen stellen
wollen. Das sind fedoch 2zumeist solche
Flemente, die mit ihrem Fühlen und Denken
noch vollkommen in Vergangenes eingesponnen
nd und nicht einsehen wollen, daß wir in
einer neuen Zeit leben, die andere Men-
zchen fordert, als sie es bisher gewöhnt waren.

Das Gebot der Stunde heibt heute Um-
lernen Umlernen auf allen Gebieten des
lebens. Sie können sich auch nicht daran ge-
wöhnen, daß mutige und entschlossene Akti-
visten die Lenkung unserer Geschicke über-
nommen haben und aus Ruinen neues Leben
wachsen lassen. Sie rümpfen die Nase, wenn
ihnen bisher unbekannte Namen unter Aufrufen
ztehen und unter amtlichen Bekanntmachungen,
die alle vom Volkswohl, vom Aufbau und
Wiederherstellung friedensmäßiger Zustände
m Rahmen des Möglichen sprechen. Und wer
ztch dem widersetzt, muß eben nicht mit einem
Hinwels, sondern mit allen Mitteln zur Ver-
nunft gebracht werden.

Arbeitspflicht und Kommandohaft sind
neute anders zu werten, als ehedem. Und es
jet höchste Zeit, mit allem Nazischwindel nun
ein Ende zu machen. Wer heute noch von
besseren Zeiten redet, die wir gehabt haben,

dab sie den Zuscommenbruch
herbeigeführt haben und an dessen Folgen wir
heute zu leiden haben. Die bisherigen Tat-
zachen haben genug gezeigt, wie wir belogen
und betrogen worden sind.

Relchardts Garten
Eine Erinnerung an Goefhe

Reichardts Garten, den meisten Hallensern
unter dem Namen „Bürgerpark“ bekannt, bietet
einige Erinnerungen an Goethe, die vom Ma-
gistrat der Stadt Halle zum Anlaß genommen
wurden, demnächst einen Goethe-Gedenkstein
an einer besonders schönen Stelle zu errichten.

In Reichardts Garten erinnern an Goethe
nicht nur eine Bank, die den Namenszug des
Dichters trägt, sondern auch zwei Steine. Der
eine trägt Goethes Epigramm „An Philomene'“,
der andere hingegen ist ein Findling, in wel-
chem die unvergänglichen Verse Goethes ein-
gemeißelt sind: „Feiger Gedanken, bänqliches
Schwanken Vor kurzem hat die Stadtver-
waltung die handgemalte Schrift in einen der
Steine meißeln lassen.

Wenn die Stadt Halle daher in nächster Zeit
den Goethe-Gedenkstein nach einem Entwurf
des Bildhauers Horn in Reichardts Garten zur
Aufstellung bringen wird, so geht ein längst
gehegter Wunsch der Hallenser in Erfüllung.
Die Kosten für den Gedenkstein haben Goethe-
Freunde und der Freie Deutsche Gewerkschafts-
bund aufgebracht.

n

Verfenung von Oel
kür die 3. Dekade „November 1949*

Die Verbraucher der Stadt Halle erhalten ad
Donnerstag, dem 6. Dezember auf die Fett-
abschnitte der Dekade III ihrer Lebens-
mittelkarten für Monat November Rüböl in
voller Gewichtsmenge des Kartenaufdrucks.

Die Lebensmittelkarten November 1945“
sind bis zur Belieferung aller Waren-Karten-
abschnitte aufzubewahren

Keine neuen Treſbgas-Fahrzeuge

Die Straßenverkehrsdirektion teilt mit: Wie
festgestellt wurde, haben Fahrzeugbesitzer aus
ihren mit Generatoren versehenen Fahrzeugen
die Gas-Erzeugeranlage ausbauen lassen, und
zwar zu dem Zwecke, die Fahrzeuge zur Um-
ſtellung auf Treibqas anzumelden. Es wird dar-
auf hingewiesen, daß derartige Maßnahmen un-
zulässig sind; außerdem sind sie zwecklos, da
die Treibqaslage eine derartige Freizügigkeit
keinesfalls zuläßt. Die Treibqasmenge, die vor-
aussichtlich zur Verfügung steht, wird zunächst
Von den mit den entsprechenden Anlagen ver-
versehenen Fahrzeugen restlos aufgenommen.
Sobald Anlagen zum weiteren Umbau zur Ver-
fügung stehen, wird dies rechtzeitig mitgeteilt.

Die Straßenverkehrsdirektion, die ihre
Diensträume Alter Markt 1--3 hat, ist neuer-
dings unter der Sammelnummer 7111 zu er-
reichen.

lse Meudtner tanzte in Halle
Als erste Veranstaltung wurde von der

Ortsgruppe Halle des Kulturbundes zur demo-
kratischen Erneuerung Deutschlands am Sonn-
tag eine Tanzmatinee mit Ilse Meudtner im
Steintor gegeben.

War wirklich ein „Leichtsinniges Enge-
ein vom Himmel zu uns auf die Erde gekommen,

um ein über die Maßen begeistertes Publikum mit
tänzerischen Kapriolen zu ergötzen?

Klangen nicht wehe Erinnerung an eine zwölf-
ährige deutsche Kerkerzeit aus der „Getess e l-

ten“ Stöhnen und Ohnmacht irdischen Leides, das
in unselige Banden verstrickt ist?

Wuchs nicht aus dem „Feuertangz“ die ele-
mentare Kraft der allqewaltigen Natur, und spiegelte
die Ballade vom irdischen Glück“ in
allegorischen Bildern nicht all die zarten Nuancen
aus Hoffnung und Sehnsucht sich steigernd zur Er-

lung, schmerzlichem Verzicht und schließlich welt-
Veiser Versöhntheit mit dem Schicksal wider?

ob in der feierlichen Hymne“, dem „Spioel
mit dem roten Tuch“, im Fandango oder
der szenarisch einfellreſchen Studie In einer,
o dega“ die Materie hier im besten Sinne

der stoffliche Inhalt war eine ständig verschie-
ene und veränderte, von einer einzigen Person in

überaus reicher Vielgestaltigkeit wiedergegeben,
ab jedem, der am Sonntagmorgen dieser ersten

Virklichen Kulturveranstaltung beiwohnte, klar
Vurde, daß IIse Meudtner zu den ganz großen Tänze-
rinnen unserer Zeit gehört.

Musik von Johann Sebastian Bach, Chopin,
aussermann, Mozart, Rachmanieotf, Milbaud undTakacs als tänzerischen Ausdruck in den Rahmen

eier winziger Stunden zu spannen, die als künstle-
risches Erlebnis dem gestrigen ersten Adventsonntag
einmal auf ganz andere Weise Einzug in unsere Her-
en gaben ilze Meudtners Tanz War eine Hymne

Erfindorgoist im Dienste des Wieoderaufhuues
Maschinelles Abputzen der aus Trümmern antafenden Mauersfeino

Unser Berichterstatter hatte Gelegen-
heit, der Vorführung einer Mauerstein-
Abputzmaschine vor den zustän-
digen Stellen der Provinzial- Verwaltung
beizuwohnen und sich von der nutzbrin-
genden Verwendung derselben zu über-
zeugen.

Trostlos ist der Anblick der Trümmerhaufen,
die uns der wahnsinnige Hitler-Krieg hinter-

treter der Provinziel- Verwaltung die Vorteile
dieser Maschine und versprachen die Beschaf-
fung des Materials zu fördern.

Durch einen 3-PS-Motor, der sich an der
linken Seite befindet, werden zwei senkrecht
rotierende Messerscheiben angetrieben. Diese
schleifen den Putz von beiden Seiten des
Mauersteins ab. Der Stein ruht in einem Stein-
halter, der auf einer Gleitschiene in die Ma-

Der Konstrukteur beim Ein führen eines Mauersteins

lassen hat. Ihre schnellste Beseitigung ist die
vordringlichste Aufqgabe. Nach dem Einmarsch
der alliierten Truppen befaßte sich Ernst
Guhra mit diesem Problem. Seine Absicht
War die Konstruktion einer Maschine, die den
Bauschaffenden das Abputzen der Mauersteine
erleichtern und beschleunigen sollte. Jetzt
führte nun der Erfinder diese Mauerstein-Ab-
putzmaschine den Vertretern der Provinzial-
Verwaltung, Referat Stein und Erden, Herrn
Dr. Kühn, sowie dem Referat Bauindustrie,
Herrn Bauingenieur Marx, vor. Nachdem be-
reits vorher von der Firma „Hochtief“ Herr
Direktor Eg el bei der Erprobung der neuen
Maschine reges Interesse bekundete und seine
Unterstützung zusagte, betonten auch die Ver-

schine eingeführt wird. Die Maschine ist halb-
automatisch. Ihre Stundenleistung beträgt zur
Zeit 170 Mauersteine. Durch eine bereits Kkon-
struierte Verbesserung Kann die Stunden-
leistung um 50 Prozent erhöht werden. Im
Vergleich zu Vem Handarbeiter beträgt somit
die Maschinenleistung das Vier- bis Fünffache.
Der abfallende Mörtel wird aufgefangen und
diente als Mauersand.

Wenn man die Hersfellungsschwierigkeiten
der Maschine in Betracht zieht, dann ist das
gelungene Werk um so mehr zu begrüßen, da
die Maschine im Arbeitsprozeß des Wieder-
aufbaus ein nicht zu unterschätzender Faktor
ist. Es ist zu hoffen, daß die Serienproduktion
bald anläuft, damit an die Beseitigung der
Trümmer herangegangen werden kann. Rie.

Einige Winlke für
Ffuhrgespanne im Verkehr

Vom Autodienst der Provinz Sachsen
Straßenverkehrsdirektion wird uns ge-

schrieben: Innerhalb des Verkehrswesens spie-
len auch die Fuhrgespanne eine äußerst wich-
tige Rolle. Sie müssen planvoll in die Steue-
rung des Transportraums eingeqliedert werden;
sie müssen sich aber auch zugleich selbst in
die Ordnung dieses Verkehrs eingliedern. Und
hierbei hapert es oft ganz beträchtlich.

Fuhrgespanne gehören zu den langsamen
Fahrzeugen; sie haben als solche nur die
äußere rechte Straßenseite zu benutzen. Wenn
die Fuhrgespanne ihre Fahrtrichtung durch Ab-
biegen, insbesondere nach links, ändern wollen,
so muß der Gespannführer das entsprechende
Zeichen geben; er muß sich daben aber auch
nacxh dem Verkehr richten und darf nicht ohne
Rücksicht auf die folgenden schnellen Fahr-
zeuge den Fahrdamm überqueren.

Besonders ist bei dem Abbiegen darauf zu
achten, daß nach links stets im großen Bogen
co fahren werden muß Viele Verkehrsunfälle
sind durch das plötzliche rechtwinklige Ab-
biegen nach links entstanden. Bis auf ver-
einzelte Ausnahmen darf nur an der rechten

an das Gute und Ewig-Schöe Können sich nur
die jenigen zur Aufgabe machen, die wie Meudtner
sich dazu stark genug, weil dazu berufen, fühlen. So
sahen wir denn auch in ihr und durch sie die Kunst
einer Berufenen

Walter Se nätler begleitete als Pianist und
durfte sich als der dezent im Hintergrund Gebliebene
zusammen mit ihr in den überschwänglichen Beifall
des sonst damit kargenden, diesmal dankbaren Publi-
ums aus Halle und der Provinz teilen. Wann sehen
wir Sie wieder, IIse Meudtner? Sie haben eine große
Gemeinde begeisterter Bewunderer Ihrer Kunst in
Halle zurückgelassen.

3

Ueber den Werdegang Ilse Meudtners von ihrer
zunächst rein sportlichen Betätigung bis zur Tap2-
Kxunst werden uns folgende Einzelheiten mitgeteilt:

in der Berliner Brümpy schule
wurde sie Schülerin der großen Tänzerin Vera
sxXoronell, die in fanatischer Ergebenheit nur
ihrer Kunst lebte. Durch die Trümpy-Schule, die mit
ihrer vielseitigen Ausbildung die Schülerinnen von
morgens bis abends in Anspruch nahm, wurde IIse
Meudtner von vornherein dem modernen gestalten-
den Tanz zugeführt. Nach ihrem Examen engagierte
sie Harald Kreutzberg anläßlich seiner Amerika-
Tourné für seine kleine Tanzgruppe; so geschah es,
daß das Debut der jungen Tänzerin im Scheinwerfer-
licht eines Broadway- Theaters stattfand wirklich
ein großartiger Beginn

Darmstadt war die nächste Etappe ihrer Kkänstle-
rischen Laufbahn. Der Aufgabenkreis innerhalb des
Opernensembles als erste Solotànzerin küllte sie
nicht aus, sie wollte tanzen und immer wieder tan-
zen! So überredete sie den Intendanten zu einem
Ssolotanzabend, und nach vier Wochen bereits
stand ihr Programm.

In diese Zeit fällt auch hre erete Begeg-
nvng mit Halle. Der Hallenser Tänzer Wilmo
Kam rath sah IIse Meudtner in Darmstadt und ge
wann sie als Partnerin für seine Abende. Bei den

die „Langsamen“
Straßenseite gehalten werden. Auch Pferde-
fuhrwerke müssen bei Dunkelheit wieder aus-
reichend und vorschriftsmäßig beleuchtet wer-
den. Das zu beachten ist bsonders wichtig. Der
Vorgeschriebene Rückstrahler soll auch wirk-
lich strahlen,

Alles in allem: Auch der Führer eines
Pferdefuhrwerkes ist verpflichtet, sich mit den
einschläqigen Bestimmungen der Straßenver-
Kehrsordnung vertraut zu machen. Tut er es
nicht, so gefährdet er sein Leben und das Leben
anderer Verkehrsteilnehmer und gefährdet
Fahrzeuge, die heute schwer ersetzliches Gut
vorstellen.

Erfassung der Umsledier
Alle Personen, die nach dem l. Sep-

tember1939 ihren bisherigen Wohnort frei-
willig oder gezwungen verlassen haben und zur
Zeit in Halle wohnen, werden vom Stati-
stischen Amt aufgefordert, sich bei der zustän-
digen Bezirksverteilungsstelle in der Zeit von
8.30 bis 12.30 Uhr bis spätestens 8. Dezember
zu melden. Personen, die sich der Meldepflicht
entziehen, laufen Gefahr, künftig keine Lebens-
mittelkarten zu erhalten.

Proben in einem Gymnastik-Studio in Halle ergab
sich eines Tages die Notwendigkeit, daß Ilse Meudt-
ner noch irgendeinen Tanz einstudieren müsse,. Die
Melodie war schnell gefunden, IIse Meudtner im-
provisierte, und so entstand der Tanz des Fliegen-
pilzes „ERin Männlein steht im Wald e“.
Ueber das Kostüm herrschte erst arges Kopfzerbre-
chen, doch auch diese Frage wurde genial gelöst:
Draußen regnete es in Ströwen, im Studio stand
tropfend der Regenschirm er wurde der Hut des
Pilzes. Das Regencape wurde ohne Bedenken mit
ein paar Schnitten verkleinert woher aber die
Schuhe nehmen; denn solch ein Fliegenpilz hat doch
auch Wurzeln? Da hing an einem Haken eine ein-
same Trainingshose, mit kühner Schere und flinker
Nadel entstanden daraus zwei putzig geformte Stoff-
schuhe, So erlebte Halle die Uraufführung des Tanzes
„Ein Männlein steht im Walde“, jenes Tanzes, der
durch seine einfallsreiche Gestaltung zusammen mit
seiner Interpretin in ganz Europa berühmt wurde.

Nach kurzer Tätigkeit mit Jens Keith als
Partner in Essen gelang äer große Sprung: Die Be-
rufupg an die Staatsoper Berlin. Fünf schöne Jahre
voll von großen Aufgeben, die mit freudiger
Schaffenskraft gemeistert wurden, folgten, dann Kam
der Tag, an dem die Staatsoper nur noch aus düste-
ren Ruinen bestand. IIse Meudtner wies die Protek-
tion der Göbbelsschen Propagandamaschine zurück
die ausländischen Konzertdirektionen fanden auch s0
den Weg zu ihr. So feierte diese Künstlerin auch
in den letzten Jahren, den Jahren des deutschen
Chaos, Triumph auf Triumph im Ausland, weil ihre
Kunst nicht hohl und oberflächlich ist, sondern weil
sie aus der Tiefe ihrer Empfindungen heraus ihre
Tänze formt und die Menschen aus dem Alltag
emporhebt. Wenn auch oft das allein bewequngs-
mäßige Element ihre Tänze durchdringt, so finden
wir doch zumeist eine ausdrucksreiche Thematik.
Doch lehnt sie es ab, eine tänzerische Philosophie zu
schaffen, der Inhalt ihrer Tanzschöpfungen ist
allqemeinverständlich, mwenschlich. Aus der Heiter-
keit ihres Wesens liebt IIse Meudtner die varodisti-
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Diaposlifivwerbung in Kinos
Auf Anordnung der sowjetischen Militär-

Administration unterliegt die Diapositivwer-
bung in den Kinos, Varités und ähnlichen Un-
terhaltungsstätten mit sofortiger Wirkung
einer Genehmigqungspflicht. Die Besitzer dieser
Unternehmen werden angewiesen, ab sofort
jede Diapositivwerbung einzustellen und die
Diapositive zur Prüfung und Genehmigung Vor-
zulegen. Für die Stadt Halle ist die Sojusin-
torqkino-Filmverleihstelle, Lindenstraße 69, und
für die Provinz die jeweilige Ortskommandan-
tur zuständig. Die Besitzer haben ferner sofort
an die Provinzialverwaltung, Abt. Presse
Film Funk, zu melden: 1. Welche Firmen
oder Vermittler sind Auftraggeber für die Dia-
positiv-Werbung? 2. Wie hoch ist die Vorführ-
gebühr je Monat? 3. Für welche Dauer läuft
der Abschluß? 4. Wieviel Dias werden zu jeder
Vorstellung gezeigt?

Halſe-- Berlin im Posfomnibus
Am vergangenen Freitag wurde die neue

Kraftomnibuslinie Halle--Berlin eröffnet. Pünkt-
lich um 7 Uhr ging die erste Fahrt los. Ueber
Wittenberg, Treuenbritzen, Behlitz, dann über
die Autobahn und über die Avus, führte die
Fahrt bis Berlin Leipziger Platz), wo der Omni-
bus um 9.45 Uhr eintraf. Die Rückfahrt erfolgte
um 17 Uhr, so daß jeder der Fahrtteilnehmer
genügend Zeit hatte, seine geschäftlichen Dinge
zu erledigen. Um 21 Uhr traf der Omnibus
Wieder in Halle (Hauptpost) ein.

Eine Fahrt, die mit der Eisenbahn sonst nur
in zwei bis drei Tagen zurückgelegt werden
Kkann, konnte somit in einem Tage erledigt
werden. Der Postdirektion gebührt für die Ein-
führung dieser Fahrt größte Anerkennung, stellt
sie doch einen wesentlichen Beitrag zur Er-
leichterung des Wirtschaftsſlebens dar. Der
Präsident der Postdirektion der Provinz Sachsen,
Delius, der an der ersten Fernfahrt teilnahm,
äußerte sich, daß in nächster Zeit die Fahrten
noch verbessert würden.

Nürnberger Prozeß im Schulunferricht
Der Leiter des hallischen Schulwesens, Stadt-

schulrat Bernhardt, hat die Lehrerschaft
sämtlicher Schulen der Stadt Halle angewiesen,
dem Nürnberger Prozeß gegen die nazistischen
Kriegsverbrecher größte Aufmerksamkeit zu
schenken. Danach ist der Inhalt der Verhand-
lungsberichte täglich im Unterricht zu be-
handeln. Je nach Schulart und Altersstufe wird
die Auswertung dieser Berichte unterschiedlich
gestellt werden müssen.

In den Höheren Schulen oder in den Berufs-
schulen wird der Stoff eine andere Verwertung
finden als heispielsweise in den unteren Klassen
der Volksschulen. Aber auch hier wird er dem
Verständnis der heranwachsenden Jugend nahe-
gebracht werden. Ein solcher lebensnaher

demonstriert zugleich
einen sehr wichtigen Schritt in der demokra-
tischen Erziehung unserer Jugend.

Ersfe Friedens-Weihnachfsferien
Die Weihnachtsferien sind in diesem Jahre

vom Präsidenten der Provinz Sachsen auf die
Tage vom 23. Dezember 1945 bis l. Januar
1946 festgelegt worden. Am 22. Dezember,
dem letzten Schultag, findet voller Unterricht
statt. Am 2. Januar 1946 beginnt der Unter-
richt wieder zu den üblichen Schulzeiten.

Krankhaffe Titelseuchen
Es gibt heute immer noch Leute, die der

Meinung sind, daß sie ihren verstorbhenen An-
gehörigen auch nach dem Tode ihre früheren,
einmal besessenen militärischen Titel nach-
werfen müssen. So erscheinen z. B. in ge-
druckten Traueranzeigen oder Nachrufen
noch häufig Zusätze wie „Generaloberveteri-
när a. D.“ usw. Ja, es kommt sogar vor, daß
man noch „Hofräte a. D.“ von Gnaden irgend-
eines Duodezländchens finden kann.

Vielleicht hat der Verstorbene selbst weni-
ger Wert auf diesen Zusatz gelegt und es
bleibt den Hinterbliebenen „die traurige
Pflicht“, diese militärischen Titel und landes-
herrlichen Gunstbezeigungen für die Nachwelt
ins rechte Licht zu rücken.

sche Pantomime, doch dürften ihre Empfindungen
in ihres thematischen Tänzen, wie 2. B. der „Hymne'“
(nach Bach) oder der „Ballade vom irdischen Glück
(Chopin) einen reicheren Ausdruck finden.

Reinhart Hoffmeister.

ongzert des PolRschors
Am Sonntag fand im großen Saal des

„Volkspark“ unter der Mitwirkung der Halli-
schen Bläservereinigung ein Konzert des Volks-
chors Halle statt. Die Leitung hatte der Diri-
gent des Volkschors, Herbert S chulze.

Am Beginn der Veranstaltung stand der
„Russische Trauermarsch zum Gedenken der
Opfer des Faschismus“ von Herm. Scherchen.
Damit war das Thema gegeben; denn die wei-
teren Liedvorträge des Chors standen fast alle
inhaltlich in einer Beziehung zur heutigen Zeit.
Ob es Lendvais „Der Schmied (Gemischter
Chor) oder „Die jungen Arbeiter“ von Gerster
(Männerchor) wär, immer wieder klang der
feste Wille und der eiserne Mut zum Aufbau
einer neuen Zeit aus den einzelnen Vorträgen.

Besonders zu erwähnen ist die Hallische
Bläservereiniqung, die sich aus den Herren
Ullrich (Flöte), Freudenberg (Oboe), Hesse
(Klarinette), Karl (Fagott) und Held (Horn) zu-
sammensetzte. Mit dem „Bläser-Quintett Es-
Dur“ von Reicha und der Suite „Aus Litauen“
von Laurischkus gab sie der Veranstaltung
eine qut angepaßte Abwechslung.

Unter der bewährten Leitung von Herbert
Schulze wird sich der Volkschor Halle einen
größeren Wirkungskreis zu sichern wissen
und seine Mitgliederzanl noch wesentlich

steidern. in
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Theater in Eisleben
Die Berliner Künstler brachten wiederum

ein neues Stück vor das Eislebener Publikumw,
und zwar die Schwankoperette „Frauen haben
das gern von Walter Kollo. Wenn auch das
Stück als solches weder in murikalischer noch
in textlicher Hinsicht etwas für verwöhnte
Theaterbesucher ist, so hat es durch seine aus-
e Inszenierung und seine Grotesk-

omik doch einen groben Erfolg beim Publi-
Kum errungen, das in punkto Lachen Voll auf
seine Kosten kam.

Im Mittelpunkt der Handlung stand der
Stieglitz des Paul Lindemann, der' hier seine
Vielseitiqkeit als Komiker, Tänzer und Sänger
bestens zur Geltung bringen konnte. Die Maske
im ersten Akt war äußerst gelungen und sehr
Wirkungsvoll der Kontrast seiner dunklen, ur-
Komischen Gestalt zum hellen Hintergrund des
Bühnenbildes. Und bei seinen Tänzen, die
schon an Akrobatik grenzten, rauschte der
Beifall unter dem Gelächter des Publikums
immer wieder auf. Ausgezeichnet unterstützt
wurde er von Fräulein Gerda Uhlenbrock als
Ise und von Heinz Schien als Fabrikant Sei-
boldt, der auch für die Inszenierung und die
Tänze verantwortlich zeichnete und für alle
Leistunqen volles Lob verdient.

Dora Ludin und Waltraud Henke trugen
ebenso wie Walter Lehmann und Helmut
Adorjan ihr Bestes zum Gelingen des lustigen
Spieles bei. Auch die Damen Eva Ginschel,
Linde Baecker und Rosemarie Reinhardt wären
noch lobend zu erwähnen. Die Ausführung
des reizenden Bühnenbildes (Johann Streubel)
durch das Atelier Berger war auf dieser
kleinen Bühne auch eine Leistung für sich.
Das Publikum amüsierte sich köstlich und
dankte immer wieder mit reichem Beifall. Ti.

Wir machen Mustk, nannte sich ein großer
Bunter Abend, den das Bürgertheater Eis-
leben mit Berliner Künstlern unter der Lei-
tung von Walter Hariner durchführte. Heinz
Schien war „mäaitre de plaisir“ und stellte mit
herzhaftem Humor die Künstler des Abends
vor. Es spielte ein Operettenorchester unter
der Leitung von Franz Köhn. Eva Hergert sahen
wir zu Beginn mit einem temperamentvollen
russischen Tanz.

Den „Musette-Walzer“ aus „la Bohème“ sang
Waltraud Henke mit ihrem gepflegten Sopran
und auch mit den Melodien aus dem Zarewitsch
efiel sie recht qut. Wir lachten mit Lutz
örner, dem lustigen Hamburger Jung' von der

Waterkant. Der Tenor Walter Lehmann sang
„Dunkelrote Rosen“ und lobte den „Chlanti-
Wein“, während Vera Ludin in einem Chanson
ihre „brennenden Wünsche“ bekannte,

Paul Lindemann machte der entzückenden
Gerda Uhlenbrock einen Heiratsantrag mit
Musik: „Mädel klein Mädel fein“ aus dem
„Grafen von Luxemburg“. Ein Sketch „Mond-
scheinserenade“ sorgte für die nötige Heiter-
Keit. Gisela von Strombeck tanzte aus Bayers
„Puppenfee“ den Harlekin d mit Eva
Hergert vereint den Walzer von Brahms.
Nach einem Tanz- und Gesangsduett (vor-
getragen von Heinz Schien und Paul Iinde-
mann) verabschiedete sich das Ensemble mit
der „Berliner Luft“. ha.

Merseburg
eröffnet Konsum-Genossensehaft

Die Arbeiterschaft von Stadt und Kreis
Merseburg hat wieder ihr eigenes Grundstück
mit der Großbäckerei und dem Zentrallager
übernommen. Die Eröffnung der ersten Ver-
Kaufsstelle erfolgte am 1. Dezember. Die ge
samte werktätige Bevölkerung begrüßt diesen
Schritt. Es ist höchste Zeit, daß de Arbeiter-
schaft sich in die Verteilung der Lebensmittel
einschaltet, weil die Geschäftsleute in Moerse-
burg zum größten Teil ehemalige Pgs sind und
bei der Verteilung der Waren in erster Linie
ihre Freunde bevorzugen. Diesem UVebelstand
entgegenzutreten und abzuhelfen, hat sich die
neue Konsum-Genossenschaft „Solidarität“
zur Aufgabe gemacht. Sie bittet deshalb dje
gesamte werktätige Bevölkerung, die an einer
gerechten Verteilung aller Waren interessiert
ist, sie in ihrem Vorhaben zu unterstützen und
Mitglied der neuen Verbraucher-Genossen-
schaft zu werden.

Als Ven Vauleiaube i
Allstedt. Vor einigen Tagen hatte die SPD
die Bevölkerung zu einer Versammlung ein-
geladen. Der Genosse Weidigq eröffnete die
Versammlung, zu der über 400 Personen er-
schienen waren. Anschließend sprach Gen.
Striebe. In einem Rückblick auf die poli-
tische Vergangenheit zeigte er die Fehler auf,
die von der Arbeiterschaft begangen worden
Waren. In logischer Reihenfolge schilderte er
die Geschehnisse der Vergangenheit. Er
Warnte eindrinqlich vor der Reaktion und for-
derte äußerst Wachsamkeit aller Anti-
faschisten.

Ziegelroda. Der Ortsverein der SPD ver-
anstaltete eine öffentliche Versammlung, in der
Landrat Koch aus Eisleben sprach. In seiner

Rede wies Gonosse Koch darauf hin, das bald
die Zeit gekommen ist, wo einer Vereinigung
der SPD und KPD njchts mehr im Wege stände.
Die Versammelten waren sich gleichfalls dar-
über einig.

Hergisdort. Die SPD veranstaltete eine öffent-
liche Einwohnerversammlung, welche unter dem
Thema der Genossenschaftsfrage stand. Nach
einem Referat des Genossen Pauly, Eisleben,
wurden die Anwesenden aufgefordert, den Kon-
tsumgqenossenschaften beizutreten.

Stöhen. Der Ortsverein der SPD hatte r
einer öffentlichen Kundgebung auf gerufen. Der
Redner war Genosse Thor wart. Er legte in
sachlichen Ausführungen ein Bild der Ver-
gangenheit und Zukunft dar und rechnete
ſchonungslos mit den Naziverbrechern ab. ln
der Vereiniqung, so schloß der Redner, ist die
höhere Aufgabe und das Ziel der arbeitenden
Massen zu erblicken

Die Nouregelung des Versicherungswesoens
Von dem infolge der Nlederiage Deutschlands eingetretenen Verlust fast aller Ver- tat der Provinz Sachen vom 26. Septemdg

mögengwerte sind naturgemäs auch die Versicherungs
o das eie auf die Dauer nicht mehr imetande sind, ihre Verpfchtungen u erfällen.

dotroſfen worden,

Es ist daher ein vöhiger Neuaufbau des Versicherungswesens erforderlen. Um eine ein-
heitliche Regelung in Vebereinstimmung alt der ZTentralfinanzverwaltung tfär die soWwje-
Ueche Besetzungszone berbeizutführen, ordne ich für die Provinz Sachen in Abänderung
meiner Verordnung über die Gründung der Sach- und Lebensversicherungsanstalt der
Provinz Sachsen vom 15. September 1945

5 1. Mit Ausnahme der Krankenversiche-
rung, die gesondert geregelt warden Wird, der
örtlichen Tierversicherungsvereine a. G. und
der Firmenpensionskassen ist die Bettigung
von Voersicherungsunternehmungen, die nleht
von mir zum Geschäftsbetrieb zugelaässen wor-
den sind, innerhalb der Provinz Sachsen vor-
botan.

Entgegen diesem Verbot abgeschlossene
Verträge ind nichtig.

2. Voersicherungsschuts außerhald der
Soxialversicherung darf innerhalb der Provinz
Sachsen nur bel der Sach- und Lebene-Ver-
sicherungs- Anstalt der Provinz Sachsen oder bei
einer von mir zum Geschäftsbetrieb zuzulas-
senden und der unter 5 1 weiter bestehen blei-
benden Versicherungsunternehmungen genom-
men werden.

3. Nicht von mir zugelasgene Versicho-
rungsunternehmungen dürfen auf Grund von
Versicherungsverträgen, die am 9. Mai 1945 iv
Kraft waren und sich auf Porsonen, die in der
Provinz Sachsen wohnen, oder auf Wagnisse,
die sich in der Provinz Sachsen befinden, er-
strocken, weder Beiträge einziehen noch Ver-
sicherungsleistungen gewähren. Dies gilt auch
für die Kleinlebens- und Zeltschriften-Bezieher-
Voersicherung.

Bei den seit dem 9. Mal 1945 abgeschlos-
senen Versicherungs verträgen solcher Voer-
sicherungsunternehmungen, die keine Zulas-
sung vach 5 2 erhalten, haben die Versiche-
rungsunternehmungen die Wahl, die Verträge
der Sach- und Lebensversicherungsanstalt der
Provinz Sachsen oder einer neu zuzulassenden
Versicherungsunternehmung zu übertragen.

s 4. Die Sach- und Lebens-Versicherungs-
anstalt der Provinz Sachsen oder eine neu zu-
gelassene Versicherungsunternehmung erhält
den auf die Zeit nach der Uebernahme doer

folgendes an
Versicherung entfallenden Beſtragstell abzüg-
Uch eines Von der Aufsichtsbehörde zu ge-
nehmigenden vom Hundertsatzes für Unkosten
von den bisherigen Versicherungsunternehmun-
gen erstattet.

Im übrigen vVerbleibt den privaten Verslche-
rungsunternehmungen ihr Vermögen.

5 5. 1. Peoueor-Pflichtverstehbe-
rung besteht t Er; Gebäude, die ganz odor
teilweiso Wohnzwecken, lendwirtschaftlichep,
gewerblichen oder industriellen Zwecken die-
nen, ferner die der Fertigung dienenden tech-
nischen Betriebseinrichtungen der industriellen
und großhandwerk ichen UVnternehmungen. Der
paichtversicherung unterliegen nicht Gebäude
im ötfentlichen Elgentum sowie Gebäude, die
im Eigentum von Raeligionsgemeinschaften
stehen, soweit diese Gebäude nicht überwie-
gend Wohnzwecken dienen, auch nicht Neu-
bauten und überalterte, baufällige oder rer-
ſtörte Bauten, ferner nicht Rohstotffe, fertige
und unfertige Erzeugnisse, die kaufmännische
Betriebseinrichtung, das tote landwirtschaftliche
Inventar und gzehließlich nicht die Einrichtung
kleiner Zwischenmeisterbetriebe.

2. Pflichtversicherung gegen Haftpfllcht de-
steht für Kraftfahrzeughalter.

3. Pflichtversicherung gegen Hagelschaden
besteht für landwirtschaftliche und berufsgäri-
nerische Unternehmungen mit Ausnahme Von
land wirtechaftlichen Unternehmen mit einer
Größe von weniger als 2 ha.

Die Pflichtversicherung darf nur det der
Sach- und Lebens-Versicherungs- Anstalt der
Provinz Sachsen genommen Werden.

8 6. Versicherungsschutz durch Selbstver-
sicherungsunternahmungen ist verboten.

7. Die Ergänzungsverordnung zur Grün-
dung der Sach- und Lebens-Versicherungs-An-

Weißenfels eröfinet eine Tuuschzentrale
Wie in anderen Städten, so ist nunmehr, auch

in Weibentfels eine Tayschaentrale als Tauscfsteile
tur Neu- und Gebrauchtwaren aller Art eröffnet
worden.

Es handelt sich hierbei nicht um ein Handels-
geschäft, sondern um eine Stelle, an der Gegen-
stände, die im Augenblick nicht gebraucht
werden, umgetauscht werden Können, Selbst-
verständlich müssen diese Sachen gut er-
halten sein.

In dieser Tauschstelle wird es nach einer
gewissen Anlaufzeit alles geben, was man sich
denken Kann. Bekleidung für Damen, Herren
und Kinder, Schuhwaren, Pelzo, Hüte, Mäntel,
Möbel, Haushaltswaren, Bilder, Vnren, Musik-
instrumente, Spielzeug, Handwerkszeug und
sämtliche anderen Artikel des täglichen Be-
darfs.Neben dem bedingten Tauschverkehr (Eln-
Heferung eines Gegenstandes mit Forderung auf
eine destimmte Tauschware) wird der freie

Tauschverkehr eine besonders große
Rolle spiolen. In diesem Falle übernimmt die
Tauschzentrale den angebotenen Gegenstand
und gibt dafür einen auf Reichsmark lautenden
Warengutschein, der zur jederzeitigen
Entnahme irgendeines anderen eingelieferten
Tauschgegenstandes berechtigt. Neben einer
Schaätzungsgebühr sind in diesem freien Tausch-verkehr Falneriet Barbeträqe zu zahlen. Die
Schätzung erfolgt auf einer gesunden Grunàd-
lage, die den Höchstpreis des zulässigen Ver-
kehrswertes entspricht. Damit ist die Wwirt-
schaftliche Bedeutung dieses Unternehmens
klar gekennzeichnet. Jeder, der tauschen will,
mus sich mit seinem Raegistrierschein aus-
weisen, denn dieses neue Unternehmen hat sich
zum Ziele gesetzt, reell tauschen!

Der entstehende Warengewinn wird dem
Wiederqutmachungswerk und dem öffentlichen
Bedarf gegen Barzahlung um Wege des freien
Verkaufs zugeführt werden.

Der Tahak in der Wirischuft
Der Raucher, der geduldigste Stouerzahler“ Tabakanbau dringend notwendig

Von Werner Petschke
Der Tabdak splelte von ſeher in der dent-

schen Wirtschaft eine ganz bedeutende Rolle.
In der Zigarrenherstellumg varDeutschland führend, es wurden Qualitäts-
waren hergestellt, die nur von der Havanna-
Import- Zigarre überboten werden Konnten. In

der Zigarettenherstellung nahm
Deutschland hinter Amerika mengenmäßig den
zweiten Platz ein. Grobe Mengen von Roh-
tabaken wurden aus allen Teilen der Wolt
importiert. Zu den Hauptlieferanten von Roh-
tabaken zählten für die Zigarettenindustrie in
erster Linie Niederländisch- Indien und Brasilien.
Die Zigarettenindustrig bezog ihre Rohtabake
vorwiegend aus Griechenland, Bulgarien und
der Türkei Auch Länder wie Rumönlien,
Italien und Ungarn hatten ihren Anteil an der
Belieferung. Im Jahre 1933 wurden rund
80 000 Tonnen Rohtabake im Werte von 130 Mil-
lionen Reichsmark eingeführt und dafür an
EKinfuhrzoll 148 914 000 Reichsmark vereinnahmt,
an Steuern für die Fertiqwaren 891 838 000
Reichsmark, das sind insgesamt 040 752 000
Reichsmark; das sind auf den Kopf der Be-
völkerung 13,67 Reichsmark an Einnahmen aus
der Tabakbesteuerung.

Stellen wir uns die Fragg, wie es in der
kommenden Zeit in der deutscheèn Tabakwirt-
schaft aussehen wird, dann sind wir uns dar-
über klar, daß die Verbrauchszahlen aus dem
Jahre 1933/34 für unsere heutigen Begriffe
astronomische Zahlen darstellen, wurden doch
in Dautschland für das betreffende Jahr

33 692 151 000 Stück 7Ziqaretten,
6 573 146 000 Stück 7Zigarren,

33 434 323 kg Feinsechnitt u. Pfelfentabak,
1 755 199 kg Schnupftabak und

175 000 Rollan bzw. Stangen Kautabak
hergestellt. An Zigarettenhaällen wur-
den außerdem l 477 399 000 Stäck erzeugt.

Es ist notwendig, Arbeitsplätze denen u
verschaffen, die durch dio o des Krieges
nicht 100prozentig Körperlich einsatzfähig sind.
Die 7igarrenindustrio hat von jeher einen
großen Prozentsatz solcher Arbeitskräfte
als Healmearbelter bdeschäftigt. Diose
wohnten rum größten Tell auf dem Lande und
waren Bauern und Arbeiter zugleich.

Das Deutschland infolge seiner Verarmung
nicht in der Lage sein wird, Rohtabake in dieser

ren, dürfte einleuchtend ein.
Dar tesche Tabakanbau ist keine Anqelegen-
helt alner Notarscheinung. Der deutsche
Paucher wärde sich mit einer Zigarre oder

J

2igareite, die aus rein deutschen Rohtabaken
hergestellt ist, nicht ganz einverstanden er-
xlären. Obwohl die Tabakkulturen im Laufe
von Jahrzehnten den hiesigen Klima- und
Bodenverhältnissen entsprechend verbessert und
die Veredelung des reifen Tabaks verfeinert
wurden, fand der deutsche Tabak nur als Föll-
und Mischtabak seine Verwendung. Unsere
deutschen Zigaretten wurden aus nicht weniger
als 20 Sorten Orienttabaken gemischt.

Um also die deutsche Tabakindustrie wieder
in Gang zu bringen, sind wir auf die Einfuhr
von Rohtabaken aus dam Auslande angewiesen.
Es läßt sich noch nicht übersehen, wie sich der
c

Aufruf zur Mitarbeit am Zeltgeschehen
Das Presse-Referat der Provinzial

verwaltung ruft alle journalistisch und schrift-
stellerisch Tätigen in der Provinz Sachsen zu
reger Mitarbeit auf. Diese Mitarbeit Kann
nebenberuflich, aber auch hauptberuflich er-
folgen. Es werden befähigte Kräfte aus allen
Wissengebieten gesucht, für die Arbeit Kkultu-
reller Angelegenheiten ebenso wie für wirt-
schaftliche und politische Fragestellungen.
Theoretiker und Praktiker sind gleicherweise
will kommen.

Wer Willens ist, ich an der Arbeit am
Zeitgeschehen, auf welchem Gebiete auch
immer, aktiv schriftstellerisch oder journa-
listisch einzuschalten, wird aufgefordert, sich
mit einem Kkurzgefaßten Lebenslauf und einigen
Stilproben an die Provinzialverwaltung, Presse-
Referat, Halle (S.), Wülly-Lohmann- Straße Ga,
zu wenden.

künftig Handel mit dem Auslande gestalten
wird, im Vordergrund steht dabef die Frage
der Bezahlung von egingeführten Rohtabaken
und vor allem die Bereitwilligkeit, uns zu be-
UHafern. Die Beendigung des Krieges mit Japan
dürfte. den Weg von Niederländisech- Indiennach Amsterdam, dem Kontinentalen Rohtabak-
Markt, bald wieder freimachen und damit
Schitfladeraum freigeben. Wollen wir hokffen,
daß unseren Tabakimporteuren bald wieder
Gelegenheit gegeben wird, dort als Käufer auf-
zutreten, denn nur so Könnte dem Publikum

getan werden, um dieses wieder in
den ub von Tabakwaren zu setzen. Immor-
hin wird der Tabakanbau hierzulande in
großem Ausmaß gefördert weräen müssen. Eino
lohnende Aufgabe für unsere Landwirtschaft.

1945 wird aufgehoben.
s 8. Ueber die Dur der im Vor

etehenden angetübrten Mas a ergeht
gleichzeitig eine besondere Durchführungsver.
ordnung.

4 9. Vorstößeo ges diese Verordnung
werden nach 5 140 des Gesetzes über die Be
aufsichtigung der privaten Versicherungsunter,
nehmungen und Bausparkassen vom 6.
1931 in der Faseung des Gesetzes vom S. Min
1937 mit Geldstrafo oder mit Haft oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monaetan bectraft.

5 10. Die Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Hal! e (S.), den 28, November 1[945.
gez. Pr. Häbener, Präsident der Prov. Sachen

gez. Siewert, 1. Vizepräsident,

Durehtührungsveroränung
zur Veroränung über cie Neuregeiung

des Verslcherungswesens
z 1. Private Versicherungsunternehmungen

Können zum Geschäftsbetriob im Rahmen der
Vorschriften des Gesetzes über die Beaufsich-
tigung der privaten Versſcherungsunternehmup,
gen und Bausparkassen vom 6. Juni 1931 in
der Fassung des Gesetzes vom 5. März 1937
zugelassen werden. Voraussetzung ist:

1. daß sie ihre Tätigkeit auf das Gebiet der
Provinz Sachsen beschränken,

2. das sie Versicherungsverträge nur in gol-
chen Zweigen abscehließen, bei denen keine
Pflichtversicherung besteht
s 2. Die bis zum 8. Mai 1945 abdgeschlos-

senen Lebens versicherungsverträge ruhen Da-
her dürfen für solche Vereſcherungen weder
Beſträqe eingezogen noch Vorsſcherunge-
leistungen gewährt werden. Ihre endqültige
Abwicklung bedarf einer späteren gesetzlichen
Regelung. Ausgenommen davon sind Versiche-
rungen auf den Erlebens- und Todesfall, die
bis zum 8. Mat 1945 ab geschlossen waren und
Wwofür nach dem 9. Mai 1945 Beiträge bezahlt
wurden. Das gleiche trifft für die nach dem
9. Mal 1945 abgeschlossenen Versicherungsver-
träge zu. In beiden Fällen können diese Verp
träge auf Neuversicherungen umgestellt wer
den, wozu nur die nach S 2 der Verordnung
zugelassenen Versicherungsunternehmungen be-
reochtigt sind.

5 3. In der Sach- und Unfallverstcherung
därfen auf Grund von Voerträgen, für die bis
zum 8. Mal 1945 Beiträge entrichtet worden
sind, Keine Schadensleistungen gewährt wer-
den. Pür Schäden, die seit dem 9. Mal 194
eingetreten sind, haften die bisherigen Ver-
sicherungsunternehmungen, sofern seit dem
9. Mal 1945 die Verträge abgeschlossen und
Beiträge dafür bezahlt worden sind. Als ab-
geschlossen gelten auch solche Verträge, die
Vor dem 9. Mai 1945 bestanden und Beiträge
nach dem 9. Mat 1945 dafür entrichtet wurden.

s 4. Ab 1. Oktober 1945 sind bel der Sach-
und Lebensversicherungsanstalt der Provinz
Sachsen entsprechend deren Allgemeinen Ver-
sicherungs bedingungen gegen Fevuer-, Blitz-
schlag-, und Explosionsgefahr die in der Ver-
ordnung unter S 5 Ziff. 1 (Feuerpflichtversiche-
rung) benannten Gebäude versichert.

s 5. Nach dem Ablauf des, 30. September
1945 erlöschan die bei den bisherigen Ver-
sicherungsunternehmungen für äie gleichen
Gebäude schon bestehenden Versicherungen.

Die bisherigen Versicherungsunternehmup-
gen haben an die Anstalt die seit dem 9. Mal
1945 für die Zeit nach dem 1. Oktober 1945
gezahlten Beitragsteille mit einem Abzug eines
von der Aufsichtsbehörde zu genehmigenden
v. Hundertsatzes für Unkosten abzuführen. So-
weit seit dem 9. Mal 1945 noch keine Beiträge
entrichtet worden sind, hat der Versicherungs-
nehmer diese für die Zeit ab 1. Oktober 1945
unmittelbar an die Sach- und Lebens-Versiche-
rungs- Anstalt der Provinz Sachsen zu zahlen

s 6. Die Haftpflichtversicherung für Kraft-
fahrzeughalter erstreckt sich auf den Halter von
Kraftfahrzeugen oder Anhängern, die ihren
hen Standort in der Provinz Sachsen

aben.
5 7. Die am 1. Oktober 1945 in Kraft de

findlichen Haftpflicht-Versicherungen für Kraft
fahrzeughalter gehen mit Wirkung von diesem
Tage auf die Sach- und Lebensversicherungs-
anstalt der Provinz Sachsen über, die in die
Rechte und Pflichten aus den Krafttahr-Halt-
pflicht-Versicherungen eintritt. Die Beiträge
die seit dem 9. Mai 1945 entrichtet wurden, sind
für die Zeit nach dem 1. Oktober 1945 antelllg
mit einem Abzug eines von dor Aufsichts
behörde zu genehmigenden vom Hundertsats
für Unkosten von äen bisherigen Versiche-
rungsunternehmungen an die Anstalt ab
führen. Soweit seit dem 9. Mai 1945 noch keine
Beiträge entrichtet worden sind, hat der Ver-
sicherungsnehmer diese für die Zeit ab 1. Ob-
tober 1945 unmittelbar an die Sach- und Leben
h ernnge-Anetat der Provinz Sachsen u
zahlen.

5 8. Die am 1. Oktober 1945 in Kraft be-
fndlichen Hagelschadenversicherungen gehe
mit Wirkung von diesem Tage auf die Sach
und Lebens versicherungsanstait der Provioa
Sachen Aber, die in die Rechte und pticht
aus den Hagelschadenversicherungen eintrlt
Die seit dem 9. Mai 1945 ontrichteten Belträg
und etwa erforderliche Nachschüsse für
laufende Versicherungsjahr verbleiben den bis
herigen Versicherungsunternehmungen,
gegen diese auch die bis rum 30. Septombe!
1948 an gefallenen Sechäden abzurechnen habeß.

z 9. Die Verordnung tritt mit dem Tage det
Veröffentlichung in Kraft.

Halle (Saale), den 28, November 1945.
gez. Dr. Häbener ez. Siewert

Präsident der Prov. Sachsen. 1. Vizepräsident-

Verlag und Druck „Volkeblett“, Druekerel und r
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Schuld und Sühne
Von Otto Buchwitz, Diesden

Der Nürnberger Prozeß wird das Urteil
der Welt über das deutsche Volk sicher
nicht mildern. Es werden erschreckende
Otfenbarungen über die Verbrecherische
politix der Abenteurerbapde, die zwölf
Jahre Deutschland reqierte, zutage treten.
Und doch müssen die Ergebnisse dieses
prozesses in Deutschland weitestgeherrde
Verbreitung finden. Presse, Film, Radio
sowie eine grohe Versammlungstätigkeit
muß das deutsche Volk mit den Enthül-
lungen bekannt macben.

Warum ist das notwendig? Wenn man
viel im Lande umherkommt, erschrickt man
über das unpolitische Denken so vVieler
Menschen. Sie bedauern wenn sie über
die Notlage der heutigen Zeit sprechen
mehr die erlittene Kriegsniederlage, als
darüber nachzudenken, wer in Verbreche-
rischer Wejse den Krieg vom Zaune brach
und nicht nur Deutschland, sondern die
ganze Welt in ein nie dagewesenes Un-
glück stürzte. Sie reden am wenigsten
von der deutschen Kriegsschuld und den
unerhörten Verbrechen Hitlers und seiner
ßande. Wenn jétzt 2. B. Schwierigkeiten
entstehen in der Versorqung der Menschen

mit Kohle oder Lebensmitteln, bedenken
dieselben Menschen nicht, daß die Schuld
daran nicht die heute Verantwortlichen
tragen, sondern jene Kriegsverbrecher, die
noch in letzter Stunde als die verdiente
Niederlage Deutschlands bereits foest-
tand sinnlos das deutsche Eisenbahn-
netz, Brücken und Straßen zerstörten, was
heute die Versorgung der Bevölkerung s0
ungemein erschwert.

Daß Millionen Menschen die, Ursachen
und Schuldigen der heutigen Notstände
noch nicht erkannt haben, muß immer
wieder die antifaschistischen Parteien und
deren Presse bewegen, dem Volk diese Er-
renntnis beizubringen. Wir dürfen nicht
vergessen, daß in der zwölfjährigen Hitler-
Herrschaft Millionen deutscher Menschen
das selbständige Denken abgewöhnt wurde.
Die Erziehung zum eignen Denken, zum
Erkennen der Schuldfrage und der Schuld
am Kriege Wird zugleich die Notwendig-
keit einer gerechten Wiedergutmachung
dem Volke klarmachen. Die Wiederqut-
machung der Verbrechen Hitlers müssen
wir nicht nur anerkennen, weil wir mili-
tärisch besiegt sind, sondern ganz einfach
aus Gründen der Menschlichkeit und Ge-
rechtigkeit. Wieviel Millionen junger
Menschen aus allen Erdteilen, fast aller
Nationen, die Blüte der Weltjugend, mo-
dern wegen der Verbrechen Hitlers und
seiner Mitschuldigen in den Massen-

äbern. Dieser Menschenverlust so vieler
ölker ist überhaupt nicht mehr qutzu-

machen. Wir Sozialisten können nur mit-
fühlen mit all den Müttern, Bräuten und

Kindern in aller Welt, die durch äas Ver-
brechen der Kriegsschuldigen ihr Liebstes
auf Erden verloren haben.

Vergessen wir doch nicht, daß die deut-
schen Truppen auf Geheiß Hitlers und
seiner Generale in Rußland 31 850 Industrie-
anlagen vernichteten. Wissen jene Men-
schen nicht weiter, daß in Rußland 1710
Städte und 700 000 Dörfer, sechs Millionen
Häuser in Schutt und Asche gelegt wurden
Daß 25 Millionen russischer Menschen ob-
dachlos gemacht wurden! Das deutsche
Heer schlachtete oder verschickte nach
Deutschland aus dem russischen Gebiet
7 Millionen Pferde, 17 Millionen Rinder,
25 bis 30 Millionen Schafe und Schweine.
Der Schaden, der von den deutschen
Truppen im Ausland angerichtet wurde,
beträgt 679 Milliarden Rubel. Wer dies be-
denkt, wird gegenüber der Wiederqut-
machung eine andere Einstellung zeigen
müssen, als bisher viele gezeigt haben.

Um das Gerechtigkeitsgefühl im deut-
hen Volke zu steigern, ist es auch not-
Wendig darauf hinzuweisen, daß es nicht
das deutsche Volk war, das sich aus eiqe-
der Kraft vom Hitlerjoch befreite. Wie
hätte wohl die Zukunft des deutschen Vol-
kes, der Völker Europas ausgesehen, wenn
jener Mann aus dem Wiener Nachtasyl ge-
Siegt hättel Ist es nicht anerkennenswert,
Wenn trotz dem schrecklichen Geschehen
im großen Krieg der Chef dieses Staates,
Generalissimus Stalin erklärt: Die Hitler
ommen und gehen, aber das deutsche

Volk bleibt Wenn der Außenminister
ſolotow zum Ausdruck bringt: In Rußland

Abt es keine Menschen mit Rachegedanken!
jemals wieder kann aber sich avch in

Deutschland. eine Reaktion entwickeln,
Wenn die Arbeiterschaft zusammensteht.

Zweimal wurde in den letzten 28 Jahren
7 russischem Boden ein neues Kapitel in
er Weltgeschichte begonnen. Vor 28 Jah-
ten als das russische Volk sich unter un-
abörten Opferrtf vom Joch des Zarismus
freite. Als der große Führer Lenin der

esischen Arbeiter und Bauern, auch der
Arbeiterschaft der Welt den Weg ebnete
u ihre historische Aufgabe. Nicht überall
eStanden die Proletarier jene große Tat
n nahmen nicht ihr Schicksal in eigene
ànde. Doch vergebens blieben die großen

wier der russischen Arbeiter und Bauern
icht. Das zweitemal war es bei Stalin-

u Wo unter der Führung von Stalin die
eutschen Heere geschlagen wurden und

cht nur der deutsche, sondern der europä-
Faschismus seinen Untergang fand.

.bai Ftalinqrad wurde ein neues

0

Kapitel in der Weltgeschichte aufgesehla-
gen. Diesmal haben es auch die deutschen
Arbeiter zum großen Teil begriffen. Der
Weg ist frei für die Lösung der geschicht-
lichen Aufgabe der Arbeiterschaft. Daß
dieser Weg über die Not der heutigen Zeit
hinweg beschritten werden Kkann, ist ein
Geschenk des großen Sowjetvolkes. Wenn
wir also die Ursachen und die Schuldigen
unserer heutigen Notstände erkannt haben,
zugleich uns bewußt sind, daß trotz aller
I. eiden, die Hitler über die Welt und be-
sonders über Rußland gebracht hat, gegen
uns Keine Politik der Rache und Wieder-

Nakionulisierung der Bergwerke
Programmatische Rede des
Budapest, 2. Dezember (TASS)

Gestern hielt Premierminister Zoltan Tildi
eine programmatische Rede in der National-
versammlungq. Er wies auf den Fortschritt hin,
den das Land unter der provisorischen Regie-
rung gemacht hat. „Die neue Reqierung“, sagte
Tildi, „wird sich stets voll Dankbarkeit der
grohßen Umsichtigkeit der Sowjetunion er-
innern, die die nationale Wiedergeburt
Ungarns möglich machte und bei seiner Wieder-
herstellung Hilfe leistete.“

Sich mit der Außenpolitik befassend, betonte
Tildi, daß die neue Regierung die Außenpolitik
auf der gleichen Grundlage fortführen Würde,
wie sie die provisorische Nationalregierung
in Debrecen entwickelt hatte. „Unsere erste
Aufgabeh, sagte erg besteht darin, das Ver-
trauen unseres mächtigen Nachbarn, der Sow-
jetunion, zu Ungarn zu stärken und eine Grund-
lage für unsere wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen zu schaffen.“

Der Premierminister wies auf die Festiqung
der diplomatischen Beziehungen zur Sowjet-
union als einer der ersten solcher Notwendig-
keiten hin. Weiter sagte Tildi, daß gleichzeitig
mit der Verstärkung der Bindungen zur Sowjet-
union die ungarische Regierung großen Wert
darauf legt, mit den Vereinigten Staaten und
Großbritannien ebenso wie mit Ungarns Nach-
barn die Beziehungen im Geiste demokra-
tischer Zusammenarbeit und gegenseitigen Ver-
ständnisses zu festigen und auszudehnen. Als
erstes ist zu erwähnen, daß die ungarische Re-
,,vVvGS—GGGGGGGGGGSGGGSGGSGGGGGGSGGGGGGGGWGGGGSGCCGCCGC,hqq!ttton—w mm

Gedanken wus der Eiszeit“
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg, 2. Dezember (SNB).
In der Nachmittagssitzung vom Sonnabend

wurde die Vernehmung Lahousens fortgesetzt.
Lahousen berichtete, daß Reinecke besonders
die Notwendiqkeit der getroffenen Maßnahmen
bezüglich der Mißhandlung der Kriegsgefange-
nen erklärte. Er meinte, daß diese „neue“ Auf-
fassung in die Wehrmacht eindringen müsse,
da unter den Offizieren und der Truppe noch
Gedanken aus der Eiszeit“ herrsch-

ten und nicht die Nazi-Gegenwart.
Der amerikanische Anklagevertreter Amen

saqte, ob in der Besprechung auch über Völker-
recht gesprochen worden sei. Lahousen Ver-
neinte die Frage; man habe nur die Art der
Aussonderung der Kriegs gefangenen behandelt.
Der Zeuge Lahousen erzählte dann, wie Müller
seine Arqumente entgegensetzte und ihm nur
die. Konzession machte, daß von nun ab die
Hinrichtungen nicht mehr vor den Augen der
Truppe durchgeführt werden sollten. Der Zeuge
Lahousen wurde nun durch Oberst Amen ge-
fragt, wie sich die Aussonderungen in den
russischen Kriegsgefangenenlagern abspielten.

Lahousen: Die Gefangenen wurden
durch Sonderkommandos des SD ausgesondert,
und zwar entschieden die Lagerleiter in einer
eigenartig willkürlichen Weise. Einer handelte
nach „„rassischen“ Merkmalen. Der andere ließ
Intellektuelle hinrichten. Der dritte hatte
wieder ganz andere Gesichtspunkte. Ich fragte
Müller nach den Grundsätzen dieser Entschei-
dungen, er wies aber jedes Gespräch dar-
über ab.

Amen Wie erfuhren Sie die Hinrichtungs-
befehle?

vergeltung geübt wird, werden wir uns zu
einer gerechten Wiedergutmachung be-
kennen. Aus dieser Erkenntnis wird uns
langsam Anerkennung von der Welt und
besonders Rußland zuteil werden. Aus
dieser Anerkennung wird mit der Zeit Hilfe
und Freundschaft erwachsen. Das sind die
Voraussetzungen dafür, daß Deutschland
sich wieder Achtung in der Welt erringt
und einst in den Bund freier Nationen auf-
genommen wird. An dieser schönen Auf- von den Militärbehörden vorgebrachten Forde-
gabe mitzuwirken, ist besondere Aufgabe ngen und Voraussetzungen erfüllen.

der sozialistischen Arbeiterschaft. 2„Volksstimme“, Dresden. Einer Meldung des britischen' Nachrichten-
dienstes zufolge wurde in Stuttgart unter dem
Motto „Kunst gegen den Krieg unter einem
Holzverschlag hinter dem während des Krie-
ges zerstörten Kunstmuseum eine Gemöldeaus-
Wo r r 75 Ausstellung sind dieerke von Otto Dix, George Groß, Willi Bau-ungarischen Premlerministers meister und Ernst Berlach Jertroun.

Verur über die quten Beziehungen zu Rumä- e
nien erfreut ist, Was durch die verständnisvolle Wie der britische Nachrichtendienst berich-n 373 demokratischen Regierung Dr. tet, wurden in Frankfurt in der vergangenen
rozas möglich wurde. Woche 109 Fälle von Einbruchsdiebstählen ge-
Tildi wies ferner darauf hin, daß eine der meldet.

Wwichtigsten Aufgaben die Ausarbeitung einesGesetzes zur Nationalisierung der Bergwerke Die Dauer der Besetzung
und krafterzeugenden Industrie sei. Mit Bezugauf die Finanzpolitik ist nach Tildis Ausfüh- Neuyork, -2. Dezember (SNB).
rungen die Hauptaufgabe, die Einkünfte zu Ver- Wie Reuter meldet, erklärte der Vorsitzende

des enqlischen Rates für wissenschaftliche und
industrielle Forschungen, Lord Riverdel, inmehren und eine vernünftige Einschränkung

durchzuführen, um nach und nach einen Aus- einer Pressekonferenz, daß die Militärbesetzung
Deutschlands 10 bis 20 Jahre dauern soll.gleich im Regierungsmilieu wiederherzustellen,

(SNB) Rom. Das Todesurteil gegen den
ohne den die Ordnung im Staatsleben nicht
wieder aufgerichtet werden kann.

früheren kommandierenden General des
63. Armeekorps in Italien, Anton Dostler, wurde
am Sonnabend in Aversa durch Erschießen
vollstreckt.

(SNB) Moskau. Nach lanq jähriger Unter-
brechung wurde der regelmäßige Schiffsverkehr
zwisohen dem Weißen und dem Schwarzen
Meer wieder auf genommen.

Aus der USA-Besatzungszone
Garmisch-Partenkirchen, 2. Dezember (SNB).
Laut Meldung des britischen Nachrichten-

dienstes ist in Garmisch-Partenkirchen als erste
die Sozialdemokratische Partei erlaubt. Die
erste grobe Versammlung dieser Partei ist auf
den 2. Dezember vorgesehen. Es wird erwartet,
daß die politische Tätigkeit der Christlich-So-
zialen Union, der Kommunisten und der Demo-
kraten erlaubt werden wird, da nur diese alle

„Wir müssen arbeiten, um unsere Demokra-
tie zu einem uneinnehmbaren Gebäude unserer
Freiheit zu machen und um die Basis für dieZukunft zu schaffen. Die Regtervng wird im
Kampfe gegen die Reaktion auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens bis zum guten Ende
fortfahren. Der Geist der Reaktion macht sich
noch unter uns breit. Ich möchte etwas über
die Agitation, die gegen die Bodenreform be-
gonnen Wwordeh ist, sagen. Jedermann muß
wissen, daß diese Reform endgültig ist. Wir
führten sie schnell durch, aber es soll sich jeder
daran erinnern, daß die Nation sie seit langer
Zeit gewünscht hat. Die Nation wird stets die
Bodenreform gegen alle Einqriffe verteidigen,
denn sieè betrachtet sie als wirksamste Garantie
ihrer Zukunft.“

Keitel, weiter gegeben. Die Proteste waren tech-
nisch begründet.

Oberst Amen fragt Lahousen, ob er etwas
über Operationen „Gustav“ gehört hätte. La-
housen berichtet, daß „Gustav“ keine Operation,
sondern eine Aktion war gleich jener, die die
Beseitiqung Marschall Weygands zur Aufgabe
hatte. „Gustav“ war der Deckname Keitels für
General Giraud. Keitel hatte einen mündlichen
Befehl gegeben, Giraud zu beseitigen, d. h. zu
töten.

Das Gericht geht nun zu einem Kreuzver-
hör des Zeugen durch die Anklagevertreter
über. General Rudenko, der sowjetische
Ankläger, stellte die ersten Fragen.

General Rudenko: Sagten Sie, daß ukra-
inische Nationalistenabteilungen dem deutschen
Kommando zur Verfüqung gestanden hätten?

Lahousen: Ukrainische Emigranten aus
Galizien.

Rudenko: Aus diesen Emigranten Wur-
den Kommandos zusammengestellt?

Lahousen: Ja, in Lagern in einer Art
halhmilitärisghen Ausbildung.

Ruden Hatien diese Abteilungen polij-
tische Aufqaben?

Hierauf antwortet der Zeuqe, daß diese Ab-
teilunqen solche Aufgaben von der „Abwehr“
mitbekamen. Auch Terroraufgaben wurden
ihnen von der Abteilung „Abwehr“ gestellt.

Rudenko: Was ist zu verstehen unter

Lahousen: Durch unsere Organe. In
den Lagern waren Offiziere der Ahbwehrabtei-
lung 3. Durch sie erhielten wir Kenntnis über
Durchführung und Auswirkung der Hinrich-
tungen.

Amen: Haben Sie von dem Befehl gehört,
daß russische Kriegsgefangene gebrandmarkt
werden sollten?

Lahousen: Ja, in einer Besprechung der
Abteilungschefs war davon die Rede. Das Un-
glaubliche ist nur, daß man uns sagte, daß
diese Frage schon von Aerzten begutachtet
worden Wäre.

Lahousen wurde dann von Oberst Amen
gefragt, was für Informationen er über die
Frage der Verbrinqung sowjetischer Gefange-
ner nach Deutschland hätte. Er antwortete, daß
der Generalstab die sowjetrussischen Krieqs-
gefangenen nach Deutschland bringgn sollte,
daß aber Hitler selbst diese Maßnahme unter-

riesiqen
Sie starben an Hunger und

Ihre Ernährung war so skandalös,

band. Die Gefangenew blieben in
Lagern im Osten.
Seuchen.
daß Fälle von Kannibalismus vorkamen.

Lahousen: Die Wehrmacht war in die
Fragen der Kriegsgefangenenlager verwickelt,
hatte aber mit den Hinrichtungen nichts zu

Die Krieqgsgefanqenen lager unterstanden
der Zuständigkeit des OKVW, vachdem die ss
vorher die Verantwortung für die Erschie-

tun.

ßungen übernowmen hatte.
Amen: Wissen Sie, daß Angehörige bri-

tis cher Kommandos zu erschießen, waren?

Ihrer Erklärung, der Rotarmist ist als ideologi-
scher Feind zu behandeln?

Lahousen: Darunter ist zu verstehen, daß
die Rotarmisten' in der briftalen Weise behan-
delt werden sollten, von der ich schon ge-
sprochen habe und von der ich annehme, daß
noch viel mehr zu erzählen sein wird.

Rudenko: Entschieden die Leiter der
Finsatzkommandos über Leben und Tod der
Gefangenen?

Lahousen: Ja.Rudenko: Die Ausrottungen sowjetischer
Kriegsgefangener fanden in den Lagern unter
direktem Befehl des OKW statt?

Lahousen: In dieser Frage gab es eine
Art Zusammenarbeit oder Koordination mit dem

c Der Zeuge erklärte, daß auch dieser Befehl SD, der spezielle Funktionen hatte.
besprochen wurde und eine einmütige Ableh- Rudenko: Die Befehle sind vom o0KW
nung fand. In dieser Frage wurden mündliche ausgegangen?
und schriftliche Proteste an den Chef des OKW, Lahousen: Vom COKW und von einer

hohen SS-Dienststelle

Blick In die Welt
Arbelfsvermittlung in Thüringen

Weimar, 2. Dezember (SNB)
Im September 1945 wurden in Thüringen in

17 Städten und Kreisen 63 255 Arbeiter und
Angestellte durch die Arbeitsämter vermittelt.
Im Oktober 1945 erreichte die Zahl der neu
Vermittelten 83 870. An Ingenieuren und Tech-
nikern wurden insgesamt 2284 Personen mit
Arbeit versehen.

Aus dem Gesundheifswesen
(SNB) Chemnitz, 2. Dezember.

Nach der Beendigung des Nazikrieges waren
zwei Drittel der Gebäuqe des Stadtkränken-
hauses in Chemnitz zerstört oder stark be-
schädigt. Durch dia Krankenhausangestellten
wurde ein freiwilliger Aufbaudienst aller Be-
schäftigten eingerichtet, denen der antifaschi-
tische Betriebsausschuß Ziel und Richtung kür
weitere Arbeit gab.

Mjt Schaufeal und Karre ausgeröüstet, haben
Krankenschwestern und Helfer nach ihrem
Krankendienst große Mengen Schutt abgefah-
ren. Die noch erhbaltenen Kellerräume mit den
darin lagernden Medikamenten, Lebensmitteln
usw. wurden freigelegt und Platz für 100 Kranke
gemachte

Axyl für spanische Republikaner
Prag, 2. Dezember (TASsS).

Der Prager Rundfunk teilte mit, daß die
tschechoslowakische Regierung veschlossen
hat, den beiden hervorragenden spanischen Re
ublixanern Alvarez Santiago und Salvador
apirain, dio im Gefängnis eiten und in

Das Gericht beraumt für sofort eine Sitzung
mit dem Angeklagten Heß an, zum Zwecke der
Prüfung seiner Verhandlungsfähigkeit. Heß gibt
folgende Erklärung ab: „Ich erkläre hiermit,
daß mir mein Gedächtnis von nun ab auch nach
außen zur Verfügung steht. Ich beabsichtigte,
diese Erklärung zu einem späteren Zeitpunkt
abzugeben.

Ich habe den Gedächtnisschwund bisher aus
tak tischen Gründen Vorgetäuscht. Ich habe
diese Täuschung auch meinem Verteldiger
gegenüber bis Jetzt aufrechterhalten. Aber ich
erklära, daß ich bereit bin, die volle Verant-
wortung zu äbernehmen für alles, was ich ge-
sagt und geschrieben habe und was mit meinem
Namen gezeichnet ist.

Franco- Spanien zum Tode verurteilt worden
sind, ein Asyl anzubieten. Außenminister Jan
Masaryk und Staatssekretär Klementis sind er-
möchtigt worden, alle möglichen Maßnahmen
zu ergreifen, um die Befreiung von Santiaqo
und Zapirain und ihre Ankunft in der Tschecho-
slowakei zu sichern.

Kein Arbelfsfriede In USA
Neuyork, 2. Dezember (SNB).

Der Neuyorker Rundfunk teilt wait, daß die
von Präsident Truman einberufene Konferenz
amerikanischer Unternehmer- und Arbeiter-
organisationen gestern zum Abschluß kam,
ohne daß in allen grundlegenden Fragen eine
Einigung erzielt werden konnte. Sowohl die
Gewerkschafts vertreter als auch die Vertreter
der Industriellen stellten in ihren abschließen-
den Erklärungen fest, daß die vorhandenen
Meinungsverschiedenheiten zur Zeit zu erheb-
lich seien, Sis das eine gemeinsame Plattform
tär die Schaffung einer wirksamen Schlich-
tungsmaschinerie zur friedlichen Beilegung von
Arbeitskonflikten geschaffen werden Könnte,

Räumung der Mandschure!
Kanton, 2. Dezember (TASS).

Nach einer vom TASS-Berichterstatter er-
haltenen Meldung hatte Marschall Malinowsky
seſfherzeit dem Vertreter der chinesischen Re-
gierung, General Hsru-Shi-Hui den Plan mitge-
teilt, die Sowjettruppen in ihrer Uebereinstim-
mung mit dem Vertrag vom 15. August aus der
Mandschurei zurückzuziehen. Der Plan sah die
Zurückziehung aller Sowjettruppen aus der
Mandschurei bis zum 3. Dezember 1945 vor.

e

fep sprichleipei

6.00 Kurznachrichten, 6.15 Komm, laß dich wecken mit
Musix, 6.50 Die Sendung für den Landwirt, 7.00 Fräh-
ymnastik, 8.00 Nachrichten 8.20 Musik am Morgen
00 ſschulfunk; 9.309 Fünfzehn Minuten Gerhard Winkler

9.45 Nachrichten aus Mitteldeutschland, 10.00: Programm-
vorschau; 10.15 Bunte Klänge; 11.00 Nachrichten; 11.15
Sendepause; 12.00 Was wir wissen mässen; 12.15 Musik
rxu Tisch, dazwischen, 13.00, Nachrichten 13.48 Ein Vor-
trag 14.00 Nachrichten für Länder und Provinzen; 14.15
Musik nach Tisch, 15.00 Jugendfunk; 15.15 Sonate für
Violine und Klavier von Hans Phitzner; 15.30 Aus Kunst,
Literatur und Wissenschaft; 16.00 Nachrichten; 16.05 Rus-
sische Blasorchester spielen; 16.30 Lord Baldon, II. Folge,
Dramatſsches aus seinen Werken; 17.00 Teekonzert der
Kapelle Egon Kayser; 18.00 Nachrichten aus Mittel-
deutschland; 13. 15 Sie fragen, wir antworten 18.30 Eino
Instrumentenparade; 19.00 Nachrichten; 19.15 Ein sinfoni-
sches Konzert; 21.00 Nachrichten und Wetterbericht;
21.10 Tribüne der Demokratie; 21.25 Klingende Kleinig-
keiten 21.40 Ueber die Tätigkeit das FDGB in Mittel-
deutschland; 22.00 Eino kleine Musik 22,45 Grußsendung,
23.00 Spstnechrichten; 29.15 Zauber der Musik 1.00
r vom Tages 1.15--1.46 Der Informations-
dignst kür le Press0 G 08R



Amtliche Bekanntmae
Die auf den 3. Deremder 1948 festgesetzte Vieoh-

zhlung („Amtliche Mittellungen“ Nr. 73 vom 1. De-
rember 1945) ist auf einen, späteren Zeitpunkt, der
noch bekanntgegeben wird, verschoben.

Der Oberbürgermeister (Statistisches Amt).

Veränderungen
Im Handelsregister des Stadtgerichts Halle (Saale)

ist folgendes eingetragen:
HRA 5235: Gustav Reinsch, Halle (Saale). Der Kauf-

mann Hermann König, Halle (S.), ist Alleininhaber.
Beim Vebergang des Geschäfts auf Hermann König

In

durch Pachtvertrag ist die Uebernahme von Ver-
bindlichkeiten und Forderungen ausdrücklich aus-
geschlossen.

Inhaber Aenne Friedel,

übernommen
HRA 5379: Roland-Drogerie Tarl Saatz, Halle (Saale).

Der Uebergang der im Betrieb des Geschäfts be-

An Frau Anneliese Voigt geb. König
in Halle (S.) ist Einzelprokura erteilt.

HRA 5361: Otto Friedel, Lochau (Saalkreis).
Lochau.

der Firma auf Frau Aenne Friedel geb. Seidler in
Lochau sind die Schulden ausdrücklich nicht mit

Jetziger bei
Beim Uebergang

gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist
beim Erwerb des Geschäfts durch Walter Saatz,
Kaufmann, in Halle (Saale), ausqeschlossen.

HRA 5496: Franz Müller, Halle (Saale). Der Kauf-
mann Franz Müller ist als persönlich haftender Ge-
sellschafter ausgeschieden.
Müller und Werner Müller, baide in Halle (Saale),
sind jetzt persönlich haftende Gesellschafter, sie
sind zur Vertretung der Gesellschaft nur in Ge-

Es istmeinschaft ermächtigt.
vorhanden.

HRA 6115: Kurt Donat, Halle (S.).
Der Kaufmann Johannes Wagener istgesellschaft.

Die Kaufleute Heinz

ein Kommanditist

In das Handelsregtster A It8t tet am 20. Sop-
teraber 1945 bei der Firma Hoddick Röthe eingetra-
gen: Die Gesamtprokura des Martin Werner und
Richard Kunze, beide wohnhaft in Weibenfels, ist eor-
loschen. Dem Martin Werner in Weitenfels ist Ein-

zelprokura erteilt. nBtadtgertcht

das Goterreochizreogistor Nr.
27. November 1945 eingetragen: Die Eheleute, Rund-
funktechnikermeistor Kurt Brückner und Irmgard
geb. Runge, in Weißenfels haben durch notariellen
Vertrag vom 1. November 1945 die Verwaltung und
Nutznießung des Mannes an dem Vermögen der Ehe-
frau aus geschlossen.

Stadtgericht Weilbenkfels.

In unser Güterrechtsregistery ist heute auf Seite 528
den Ehegatten Mundt,

Weißenfels, und Ehefrau verw. Luise Fritzsche geb.
Eckardt eingetragen worden:

Die Verwaltung und Nutznießung äes Mannes am
eingebrachten Gute der Ehefrau ist durch notariellen
Vertrag vom 6. März 1945 aus geschlossen.

Weißenfels, den 27. November 1945.
Stadtgericht

Handesregistor Kreits gericht Manstela

Neueintragung am 15. November 1945.
B. 16 Hettstedt (Südharz): Wilhelm Koch, Bürsten-,

Korb- und Seilerwaren, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Hettstedt, Markt Nr. 30. Gegenstand des
Unternehmens ist die Herstellung von Bürsten-, Korb-
und Seilerwaren und der Handel damit sowie

v e

Weißenfels.

527 iet am

antragt:

Kasse Bad

Bäckermeister,
kasse Bad

3. des auf den Namen Werner Ober lautenden ab-
handengekommenen Sperbuchs der
Kasse Bad

Weißenfels. Kasse Bad
Der oder die Inhaber der UVUrkunden werden auf-

gefordert, spätestens in dem auf' den 10. Juli 1946,
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht anberaum-
ten Aufgebotstermin jhre Rechte anzumelden und die
Urkunden vorzulegen. Andernfalls werden die oben
bezeichneten Sparbücher für Kraftlos erklärt werden.

Bad Liebenwerda, den 21. November 1945.
Das Kreisgericht.

mit
HGemischtwaren. Stammkapital 20 000 RM. Geschäfts-

Offene Handels-

in die Gesellschaft als persönlich haftender Ge-
sellschafter eingetreten. Zur Vertretung der Ge-
sellschaft sind nur beide Gesellschafter gemeinsam
ermächtigt.
1945 begonnen.

HRA 6394: Möbelausstattungen Walter Rusche, Halle
Handelsgesellschafth

änne Rusche und Tischler Artur Hatelt sind in das
persönlich haftende Gesellschafter
sie sind nur gemeinschaftlich, zur

Gesellschaft
Rusche ist zur Alleinvertretung der Gesellschaft

Die Gesellschaft hat

(Saale). Offene

Geschäft als
aufgenommen,
Vertretung der

ermächtigt.
1945 begonnen.

Halle (Saale), den 20. November 1945.
Das Stadtgericht, Abt. 11.

a m

Die Gesellschaft hat am 1. September Es e

Frau Mari-

berechtigt, Walter

am 1. Oktober antragt.
Der oder die Inhaber der Vrkunden werden auf-

gefordert, spätestens in dem auf gen 10. Juli 1946,
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht anberaum-

Beschluß
rgeht folgendes Aufgebot:

Der Gastwirt und Bauer Ernst Platz aus Oschätz-
chen Nr. 32 hat zugleich als gesetzlicher Vertreter
seines minder jährigen Sohnes Helmut Platz das Auf-
gebot des auf den Namen Ernst Platz lautenden ver-
lorengegangenen Sparbuchs der Kreissparkasse Bad
Liebenwerda Nr. 64 331 und des auf den Namen Hel-
mut Platz lautenden verlorengegangenen Sparbuchs
der Kreissparkasse Bad Liebenwerda Nr. 79 663 be-

führer sind Bürstenmachermeister Wilhelm Koch und
Werkmeister Franz Paulat, sämtlich in Hettstedt.

4. des auf den

ten Aufgebdotstenatn hre Rechte anzumelden und die
Urkunden vorzulegen. Andgernfalls werden die oben
berelehnetoen Sparb cher fär Kraftloe erklärt worden.

Bad Liebenworda, den 21. November 1948.
Das Kreoisgerteht.

Beschlu!s
Es orgeht folgendes Aufgebot
Der Arbeiter Ewald Ober aus Plessa, Mückenber-

ger Straße 9, hat zugleich als Bevollmächtigter gzeiner
Ehefrau Anna Ober und als gesetzlicher Vertreter
seiner minder jährigen Kinder Werner Ober urid Ernst
Ober, ebenda, das Aufgebot folgender UVrkunden be-

l. des auf den Namen Ewald Ober lautenden ab-
handengekommenen Sparbuchs der Kreisspar-

Liebenwerda Nr. 45 949,
2. des auf den Namen Anna Ober lautenden ab-

handengekommenen Sparbuchs der Kreisspar-
Liebenwerda Nr. 37 119, a

Liebenwerda Nr. 75 758;

Liebenwerda Nr. 37 841.

Beschluß,
Kurt Bonſtr in Jerichow hat das Aufgebot

olgender angeblich verlorener Sparbücher der Stadt-
sparkasse Jerichow beantragt:

Nr. 5652 ausgestellt für Friedrich Wilhel
über 696,41 RM. lautend und

Nr. 6376 ausgestellt für Elisabeth Bonitz geb. Thä-
men über 1306,21 RM.

Der Inhaber des Buches wird aufgefo
testens in dem

SOTIOSISOIOOß9lſ7-GGSO

Bautechniker, 31 J., mit allenVersammlungsanzeigen vorkommenden Arbeiten vest. KaufgesucheFinanz- u. Lohn vertraut, speziell Kalkulation,Freier Deutscher Gewerk- Massenber., Ausschreibung u. Sücher aller seit 1934 verbot.Durchschreibe- schaftsbund, Industriegrappe: Abrechnung, auch kaufm. aus- Dichter u. Schriftsteller Kauft
B chfüh Baugewerbe Am Mittwoch. gebildet, sucht bald. Stellung Ulrich-Buchhandl. (A. Schol2ze),u rungen dem 5. 12. 45, 16 Uhr, findet m Büro-, Verwaltungs- oder Sroße Ulrichstraße 3 (gegen-

im SGewerkschaftshaus, Zim- Ausßendienst. Vebernenme auch über Karstadt).sofort lieferbar

FRIFDRICH MöIIFR
Halle S., Leipziger Straße 29

Ruf 253 48

Radio- Gerste
Hoizpiatton
Fußwärmeplatton
werden repariert

Radiohaus Melde

Frtz-Robsrt
BLANKE

Cobensmittel- u. Landes-
produkten Großhandlung

Halle (Saale)
Bäro u. Lager: Alt. Markt 6

Ruf: 2 96 09

Kirchnerstr. 9.

Kaufe laufend
gebrauchte

Ansikinstrumente

O. KLIER
Musikinstrumentenmachermeister

Halle S., Walsenbausring 6

Lichtpausmaschinen
wieder lieferbar.

Anfragen erbeten an
F. Wingert s Söhne

Halle, Gr. Märkerstr. 5.Tel. 2 39 94.

Sarg Fabrik

karl Ebeling
Bestattungs-Anstalt,

Leiſchen-Fuhrwesen.

Magdeburg-Wiühelmstadt
Schrotestr. 26 (Pauluskirche)

Fernruf: 35 6500
Erledigung aller Formalitsten

Bergbau-AG.
Lothringen

Adteilung
Blankenburg Mard)

abernimmt
Maschinen- Reparaturen

aller Art
insbesondere Reparaturen
an landwirtsch. Maschinen,
nebst Lieferung von Ersatz-
teilen, ferner die Ausfüh-
rung von Dreh-, Fräs-,
Hobel-, Bohr-, Schmiede-

und Schweibarbeiten.
Sperial-Autozylinder-

Schwelberet.
Drahtwort: Harzwerke

Blapkenburgharz.
Fernr. Sammelnumm, 541.

Reparatur
Werkstätten
für elextr,. Maschinen u.
Apparste jeder Grobe

Ankerwickolel.

Gebr, Schulze
Aaldeneleben Rot M.

mer 95, eine Versammlung der
Poliere und Schachtmeister
statt. Wir bitten um restloses
Erscheinen.

Für die in die Hanäwerks-
rolis eingetragenen Hand-
werker findet am Ffeitag, d.
7. Dezember 1945, in Tettz,
im Rest. „Zum weiß. Hirsch““
eine Mitgliederversammlung
vormittags 11 Uhr statt. Refe-
rent Präsident d. Handwerks-
kammer E. Kehner.

Stellen- Angebote

Wir suchen zum sofortigen An-
tritt: Krafttahrzeugschlosser m.
samtl. Führerscheinen, Moto-
renschlosser, Elektriker, Stell-
matherg Tischler. Zu melden
in der SPersonal- Abteilung der
Magdeburger Versorgungsbe-
triebe Aktiengesellschaft, Mag-
deburg, Am Krökentor 1a,
Zimmer 60.

Operettentheater sucht Musiker,
besonders Geige, Cello, Schlag-
zeug u. junge Nachwuchskräfte
f. Operette u. Lustspiel. Eilang
an Dir Heckmann, Roitzsch b.
Bitterfeld, Seitengasse 4.

Zementfachmann zur Herstel-
lung von Dachziegeln (Bibsz-
schwänzen und Zementtfalz-
ziegeln) sowie Stegrement-
dielen, Saulen u. a. für Ze-
mentwerk Eilenburg-Ost deing.
gesucht. Baumeister Paul
deidel, Eilendurg, Samuelis-
damm H.

Provisionsvertretor Vertrieb
eines Speziabartikels f. Friseure
gesucht. Chem. Erzeugn. tieinr,
Müller, (19) schönebeck Elbe,
Leipziger Straße 20.

Werkreugdreher, tüchtiger, ge-
sucht, welcher auch Autorepa-
raturen übernehmen kann. An-
gebote W 463 Volksblatt.

Elektromonteure, tüchtige, ge-
lernte für m. Baustelle Buna-
Werke zum sofort. Antritt ges
Reinhardt Lindner, Halle (S.
Landwehrstraße J.

Kesselschmiese, Schmiede,
Schlosser, Autogen- u. Elektro-
schweiber, Brenner sow, Eisen-
arbeiter ges. Gust. Kamprath,
Kesselschmiede, Apparate-,
Rohrleitungs- u. Stahlbau, Halle,
Aeubßere Delitzscher Str. 25 27

Autoschlosser, selbstäandig ar-
beitend gesucht. Ferd. Kraus-
haar, Artilleriestraße 1383.

Böttcher, tüchtigen, in Dauer-
stell. sof. ges. Krahnert Co.
Mostrichfabrik, Fischerplan 6

Tüchtiger Gärtner für Topkt-
ptflanzen und Gemüserucht so-
wie Beerenstraucher gesucht
Engelmann Calvörde Br.
Breitestrabe 8.

Gespannführer welcher die ge-
samte l.andwirtscheft versteht
mähen und mit Maschinen
umgehen KkKann, ges Auch
Melkerkenntnisse erwünscht
Engelmann, Calvörde Br.,Breitestr. 6.

Maschinenschlosser Lehrling
stellt ein Schlosserei H. Gott-
schalk, Büschäort, Hallesche
Strabe 55

Möbelträger und stadtkundige
Speditions arbeiter ges. Vester
Spedition G. m. b. H., Freiim-
felder Ssrabe 87

Kunststopferinnen werden ein-
gestellt. Vereinigte Färbereien
Ammendort Eisenbahnstr. 2
Fernr: 45 220

Aufwartung für freitags, vor
oder nachm. gesucht. Lessing
ſtraße 16, II. l. nach 18 Uhr

Stellen Gesuche
Prokurist, lengjarig., in gröt

Industrieunternenm. ungek ne
41 energisch, u, ziebe wußt
Arbeiter sucht Stelluog als
Leiter eines Unfternehmens, An
geht W 9t15 Volksblstt

Kaufm, Angestelter, 40 Jahre
gelernter Bankfechmapo, lang

Vertretung von Baumaterialien
od. dergl. Führerschein 2 u. 3
vorhanden. Z 6825 Volksblatt.

Kellner, Tüchtiger, 56 Jahre,sucht sofort od. spät. Stellg.
Angeb. W 0013 Volksblatt.

Freie Berufe
Rechtsanwalt und Notar kann

die Praxis als Vertreter über-
nehmen (Kleinstadt im Kreis
Eckartsberqa). Angeuute unter
W 258 Volksblatt.

Rechtsbüro Otto Schirrmelstor
Hohenleipisch b. Elsterwerda,
Berliner Str. 54. Bearbeitung

und Beratung aller Prozeb-,
Nachlaß- u. Grundstückssachen,
Anfertiqung v. Kaufverträgen,
Testamenten, Urkunden u. Ge-
suchen aller Art.

Geschàäftsanzeigen

Antifaschistische Litoratur
kauft täuscht verleiht
Neudeutsche Bücherstube Otto
Dausien, Universitätsring 10.Adrossen-Vermittiung durch
TaSchner, Leuna,.

Einkaufstaschen eingetroffen.
Gummi-Bieder. 9

Fr. Wonhlfarth, Schreſb- und
Rechenmaschinen, Reparaturen
Gr. Ulrichstraße 53, Ruf 251 02.

Drucksachenvermittjung
Teschner, Leuna, Schließtach 23

Georg Srich Whila, Augqust-
Bebel-Strabe 5, lietert Filter-
tücher, Textiltreibriemen, För-
derbänder und Elevatorgurte.

Gebrauchte Möbel u. sämtliche
Gebrauchsgegenstände sowie
Kleidung usw. kauft O. Weibe,
Grasewegq 1, Ecke Klausstrabe

Hundefachgeschäft Trimmen,
Scheren, An- und Verkauf
Becker, Wolfstraße 24.

Leihvücherei Mauerstrase
wieder geöffnet Alle ausge-
liehenen Bücher bitte umgehend
zurückqeben. Georg Laufmann

Lederwaren-LKude, Merseburger
Straße 6. Verkaufszeit: Montag
bis Freitag 9--13 Uhr, Mitt-
woch und Freitag außerdem
15 19 Uhr. Sonnabend durch-
gehend 9--17 Uhr.

Musikinstrumente aller Art,wie Klaviere, Geigen, Gitarr.,
Lauten, Mandolinen, Akkord.
usw. Kauft zu Höchstpreisen
Musikhaus A. Hermann Müller.
Gr. Màrkerstr. 3.

Reparaturen von Schreib- und
Rechenmasch. führt aus: Pretsch
Thomasiusstraße 16, Ruf 361 34

Reparaturen an Säcken undPlanen führt prompt aus und
ausrangierte Sacklumpen wie
Ssacke kauft laufend Hacmann
Förster, Sack. u. Planenfabrik,
Magdeburg, Schlachthot, Ecke
Sschillstrobe, Ruf 317 08

Verkäufe
BSauwohnwagen, 5 42,3 m, eisen-

bereift, mit Anhängerdeichsel
werksneu, lieférbar. Wilhelm
Tielemann, Masch.-Grobhbdlg.
(19) Aderstedt üb. Halberstadt,
Ruf Pabstortf, 55.

Straßenkompſressor, 1,7 cbm An
saugleistung, fahrban, werks-
neu. sofort lieferbar. Wilhelm
Tielemann, Masch.-Großhadlg.,
(19) Aderstedt üb. Halberstadt,
Ruf Pabstort 58

Einseligreiferkord 0,6 chmw,
werksneu, für jeden vorhand
Bagqer, Kran oder Ausleqger
passend, sofort lieferbar, WUh
Tſelemann, Masch. Grobhdl
(19) Aderstedt b. Halberstadt
Ruf Pabstortf 58

Dieggliokometiven, 12, 16, 20,
30 PSs., auf längere Zeit zur
Miete m. Vorkaufsrecht Uefer-
bar. Wilhelm Tielemann, Ma-
zchinengroßhandlung, (19) Ader
stedt über Halberstadt, Fern

Padstortf 55
Konditorthermometer, Zucker

srometer, Solesarometer, Kälte
fhermometer, Böäckerkratzren,
Garnierbheutel u. -Tällen, Flei-
scherkochthermometer, Kortof-
felmietthermometer, Teigwaage-
balken und -Ständer Vvefkauft

ruf

Büroschroihmaschine, auch re-
paraturbedürttig, dringend zu
Kaufen gesucht. Werbedienst
Teschner, Leuna, Schließfach 23

Bürobedarfs- Artikel lauf. ge-
sucht. Teschner, Leuna.

Süeher, gut erhealten, Kautt
jederzeit Buchhandlung, Leih-
bücherei Süd, Beesener Str. 251,

Essigfässor u. Korbtlaschen in
jeder Größe Kauft sofort Krah-
nert Co., Mostrichfabrik,
Fischerplan 6.

Fahrrad gesucht. Firma Adolt
Müller, R. -Breitscheidt-Str. 67 70

Feuersteings jede Menge u
kaufen gesucht. Orion, Magde-
burg, Breite Weg 253.

Feuersteine lautend gesucht.
Teschner, Leuna.

Glühbirnen, 220 V. u Kaufen
gesucht. Stadtmühle Alsleben
A. -G., Alsleben (Saale).

Grös. Kisten dringend zu Kaut
gesucht. Ulrich Buchhandlung
(A. Scholze), Gr. Ulrichstraße 3
(gegenüber Karstadt).

Glasfedeorn für Füller gesucht.
Teschner, Leuna.

Hotzspaltmaschine sofort zu
Xauten gesucht. Angebote mit
Preisangabe an Zeitzer Eisen-
gießerei u. Maschinenbau-A. G.
Zeit.

Klavier sehr dringend v. aus-
gqebombter Künstlerin geg. gute
Vergütung gesucht. Angebote
W 4708 Volksblatt.

Klavier, guterhalten, zu Kaufen
gesucht, evtl. Unterstellung m.
Mitbenutzung. Werbedienst
Teschner, Leuna, Schliebf. 23.

Kaufe Damen- o Herren-Kleider,
Wäsche, Schuhe, Photos, Musik-
instrumente, Möbel aller Art
usw. Trabert, Kl. Ulrichstr. 6.

Mal- und Siiderbücher in
größeren Mengen zu. Kaufen
ges. Werbedienst Teschner,
Leuna, Kr. Merseburg.

Mechanikerdrehbank, kpl., el.
Schweißmaschine gesucht. H.
Funke, Lossap(Finne).

Neuheiten jed., Art vom Fabri-
kannten gesucht. Orion, Magde-
burg, Breiter Weg 253.

Papp- oder Bliechdosen, 80 bis
120 mm O, zum Abkfüllen chem.
Artikel gesucht. Angebote an
Schliebfach 67, Asthtersleben

RKegen- u. Wintermantel, 1,80,
qut erhalt. dringend zu kaufen
qesucht. Flämig, Mühlbeck
Bitterfeld, Berliner Straße 9.

Spiegel, auch defekte, Kautt
Gummi-Bieder.

Wasserhbehälter, verz., 300 bis
1000 Liter Inhalt, zu Kaufen ge-
sucht. Julius Berndt, Brunnen-
baubetrieb, Wittenberg, Mittel-
straße 46.

Verschiedenes

An alie Schätereibesitzeor und
Sschäfermeter. Nach vier-
jähriger Abwesenbeit habe ich

desmeinen Schurbetrieb in
althewahrten Weise wieder
auf genommen. Es stehen mir
nur tücht dewährte Berufs-
schafscherer zur Verfüqung u.
ich bin dadurch in der Lage,
jeden Schätereibesitrer und
Schäfermeister Zzutriedenzustel-
len. Bitte machen Sie einen
Versuch und vertüqen Sieuber mich. Sie werden unter
allen Umständen prompt, sau-
ber und zur Zufrſedenhbeit be-
dient. Rei Schuranmeldung
bitte ich genauen Termin,
Stückzahl und Stromart mit an-
zu geben. Paul r. 8chal-schurunternehmen, arnstädt,
Kreis Querturt, Bez. Halle (8.).
Fernruf: Rothenschirmbach 165,

Felleinkauf! Zahle gute Preise
für Fells, Häute u. Tierhaare.
B. Weilthase, Halle (Saale),
Fischerplan 2.

Lastauto-Spediteure, Wer kann
von Halle ca, 2000 kg Arznei-
ware, von, Tettau zwischen
Probstzello u. Hildborghausen,
von Kahl und Rogdolstackt
Medizintleschen, Kisten und
Körbe, einen 3-t-Lastwagen m,
Anhänger voll mitbringen? An-

auf den
22. März 1946, auf 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 19, anbe-
raumten- Termine seine Rechte anzumelden und die
Sparbücher vorzulegen, andernfalls die Bücher für
kraftlos erklärt werden.

Genthin, den 24. November 194.
Das Kreisgericht.

Brennholz-Lohnschneid. Wir
sägen und zerkleinern Brenn-
holz, neues und gebrauchtes,
wenn auch nicht entnagelt.
Arthur Lindner, O. H. G.,Spezial- Unternehmen für Ab-
brüche, Halle-Trotha, Lager
Bahnhofstr. 2d. Ruf 21 450.

Fabrikanton Achtung! Kaufe
laufend feden Posten Haus- u.
Küchengeräte aus Eisen, Leicht-
metall, Holz, Glas und Kera-
mik. Transport wird selbst
übernommen. Eilangebote an
Gerhard Blankschän, z. T.Reideburg, Delitzscher Str. 51.

Handels vertreter sucht Ge-
schaftsverbindung mit Her-
stellern und Lieferanten. Ver-
trieb von Waren, gleich wel-
cher Art. Eigenes Büro undLagerräume vorhanden. Angeb.
unter 7 6771 Volksblatt.

Lleferanten von Haus-, Küchen-
und Gartengeräten, sowie
Spielwaren und Geschenk-
artikeln gesucht. Angebote
unter W 182 Volksblatt.

Lieferanten für Papierstreifen
und Hülsen zur Fliegenfänger.
fabrikation dringend gesucht.
Fabr. chem. Art. E. Heyde,
Mühlberq (Elbe), Ruf 251.

Modelipiatten zur Anfertigung
von Betondachziegeln und Fer-
tiqungs tischen datür, können
laufend geliefert werden. An-
fragen an Ernst Dietrich, Rohr-

12.

Einen
Calbe (Saale), Ritterstr.

Rauchet, Augen auf
hochwertiqgen aromat. Rauch-
tabak köonnenn Sie sich selbst
herstellen. Rezept zur Kultur,
Erante, Fermentation u. Beize,
Samen in richtiger Mischung
kür 50 qm Fläche. Verlangen
Sie meine Anleitung p. Nach-
nahme 3, RM.) GartenbauErich Büchel, Hadmersleben.

Vortretungen, Auslieferungs-
lager für den Bezirk Aschers-

leben, Sstaßfurt, Quedlinburg
übernimmt Stephan Kulinski,
Cochstedt, Kreis Quedlin-
burg.

Viehwagen, gut erhalten, mit
Patentachsen, gegen guterhalt.
Drehstrommotor, mögl. gekaps.,

PS., 220 330 V. m. Woert-
ausgleich zu tauschen. Angeb.
z 6794 Voſksblatt.

Waren-Großagentur (Abnehb-
merkreis in Mittfeideutschland)
erb. Angebote aller Art in Le-
bensmitteln, harmaz. Arti-keln, Gebrauehsgegenstanden,

Spielwaren usw. die sich 7.
Verkauf in Kolonialwaren-Ge-

Ware wird bei
zahlt. Angeb.
Maqdeburq 197.

Unterricht
ltalieniseh in meiner

sprache. Virg. Greve
strahe 4, Ruf 25575.

Privatunterriecht in Stenogra-
fie sofort gesucht. Angebote
unter 7 6731 Volkshblatt.

Abholung be-
an Schließfach

Mutter-
Karl

Automarkt
Personenkraftwagen, fahrber.,

mit Maschine von mindestens
1700 ccm Hubraum und gröber,
dringend zu kaufen gesucht
Angebote „erbittet Lichtbild-
Sschinke K. G., Zeitz, Schlieb
fach 43, Ruf 28 62.

Lastkraftwagen (4--5 Last-
züqe (10--12 t) oder Zuqmasch.
z. Transport von Lebensmitteln
für längere 7eit bei Zusiche-
rung einer festen Tagesmiete
und Kilometerqgeld zu mieten
oder gegen dar zu kaufen ges
Lebensmittel Ferntransport A.
Ernemann, Weimar, Kegel-
platz 5, I.

-2yllnder-Motor, Marke DAAG
Type L6, sucht Gebr. Eber-
hardt, Reißwollftabrik, Apolda
(Thüringen).

Autohbereolfungen 5,25216 We
ken u. Schläuche) dringend 7
kadfen gesucht. Angebote erb
Lichtbildeschincke KG. Zeſtz,
Schließfach 43, Fernruf 2862.

Fahrzeuge
n

4r ler gend- og, Lolterwagen
neu od. gut erhalten, gesucht.

asslerer Buchhalter, sucht
kaufen Tätigkeit. Gite 2e un
und Melgrenzen wie Fuhrer-
schein III vorhanden Anqgehb
V 751 Volkeblett

Kech, terer, sucht Stellung
bote u. O 3300 befördertnnoncen- Exped. Hans Kegeler

Bern Wilmersdert, ols
wo ehe 0

III =„J

h Olwees, Schönebeck
Permrut 3034

Kreisspar-

Namen Ernst Ober lautenden ab-
handengekommenen Sparbuchs der Kreisspar-

9 Bonitz

rdert, spä-

Handelsregister Stadtgericht Magdeburg
26. November 1948

Par die Angaben in keoino Gowähbr
Veränderungen

A Fi31 Soonor Forth, Magdeburg [Olvoseudig
Chausseo 11]. Die bisherigen Liquidatoren, die Kau

e leute Otto Soelter und Fritz Forth, in Magde

A 7312 Alf Döring,
Die Prokura des Otto Täger in Magdeburg
loschen.
Ehefrau, Magdeburg

A 8569 Friedrich Arndt,
Straße 57]. Der Ehefrau Nanni Arndt geb. Häselich
in r ist Einzelprokura erteilt. Dem

eBehrendt in

sind durch Beschluß des Stadtgerichts Magdeburg
vom 19. November 1945 abberufen und der Buch
prüfer Wilhelm Haberer in Magdeburg ist durch
Beschluß des Stadtgerichts Magdeburg
vember 1945 zum Liquidator bestellt.

m 19. No-

Magdeburg Breiter Weg 83
ist er

Einzelprokurist Luise Alf geb. Hahn,

Magdeburg ſOlven stedter

Hans
rlin ist unter Beschränkung auf den

Betrieb der Zweigniederlassung in Berlin Einzel-
prokura erteilt. Die Prokuren des Erich Schultze in
Henningsdorf, des Otto Krassnitzer in Dodendort

sind erloschen.
und der Emma Kreutz geb. Schüler in Mag eburg

B 1797 Adolph Behrendt, Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung, Magdeburg
Hanna Behrendt geb.
burg, ist Einzelprokuristin.

[Tauentzienstraße
Steinbrecht, Ehefrau, Magde-

Bollmann.

Eh-mannes an
aus geschlossen.

I. das hiesige Gäterrechitsregister ist heuts anter
Nr. 774 folgendes eingetragen worden:
Sp. 1: Bezeichnung der Ehegatten:

Kohlenhändler in Halberstadt und Gertrud ged
Kullmann, Karl

Sp. 2: Durch notariellen Vertrag vom 9. November
1945 ist die Verwaltung und Nutznießung des

dem Vermögen der Ehefrau

Halberstadt, den 13. November 1945.,

Das Stadtgericht,

In das Handelsregister,
2. Oktober 1945 unter Nr. 533 die offene Handels-
gesellschaft Wirth

Abteilung A, ist am

Co., Technische Erzeugnisse,
mit dem Sitz in Wulferstedt eingetragen worden. Per.

1. Juli 1945 begonnen.

sönlich haftende Gesellschafter sind der Kaufmann
Fritz Wille und der Diplomingenieur W. Hermann
Wirth, beide in Wulferstedt. Die Gesellschaft hat am

Oschersleben (Bode), den 16. November 1945,
Das Kreisgericht.

Vermietungen

leitungsnau und schweißwerk,

schäften auf d. Lande eignen

Räumse in best. Vorkehrsiage
Halies, ca. 240 qm, Erdgesch.,
30 m Strabenfront, als Ausstel-
lungs- und Verkaufsräume be-
sonders geeignet, auch geteilt,
zu vermieten. Angebote unter
W 205 Volksblatt.

Laden Nähe Thälmannplatz, k.
Leihbücherei geeignet, sof.
zu vermieten. Anfragen unter
2 6906 Volksblatt.

Mietgesuche

Büroräume, 2-3 Zimmer, mögl.
Kompl. mit Möbeln u. Telefon
(2 Amtsleitungen) sofort ges.
Angebote an Wilhelm Schulze,
Getreide- u. Kartoffelgrobhdlg.,
Halle (S Hafenstraße 41.

Leeren Laden mit Ladenstube,
mögl. Stadtmitte oder untere
Reilstraße, gesucht. Zuschr. 118
Annoncen-Koch, Schließtf. 72,

Grundstücke u. Geschäfte
Friseurmeister sucht Friseur-

geschäaft m Kaufen oder zu
pachten. Zuschr. 117 Annopcen-
Koch, Schließfach 72.

Mittlere Gärtnerel zu pachten
gesucht, evtl. Kauf. Angebote
unter 7Z7 6778 Volksblatt.

Wir suchen für mehrere Käut.
zu Kaufen oder pacht., Land-
wirtschaften, auch mit Gast-
hof oder dergh., mit totem u.
lebendem Inventar von 40--400
Morgen, bei teilw. Auszahlung
Bei grös. Besitz kann Altsitz.
wohnen bleib. Ein- u. Mehr-
fam.-Häuser in Stadt u. Land
können in Zahlung gegeben
werden. Ewald Müller Sohn,
Grundstücksmakler, Speziali-
tät Landwirtschaften, Magde-
durg-Neustadt, Ottenbergstr, 23

Pachtgesuche

Landwirt (Umsiedler) sucht kl.
Landwirtschaft, ca. 20--40 Mr9.,
zu pachten; Gegend gleich.
Uebernahme n. Vereinbarung
Angeb. u. Z 1045 an Anzeigen-
Vermittlung 419) Naumburg s.,
Lindenring 20.

Tiermarkt
Milchziege zu verxauten. An-

ebote W 423 Volksblatt.
1,0 Slaue Wiener, 10-12 Mon.

gut im Fell, tätow. zu kaufen
qesucht. W 282 Volksblatt.

Junge Legehühner gegen
Schlachthühne zu tauschen
Angebote W. 34 Volks-sblatt.

Deutschen Schà'erhund, jung,
Farbe dunkelgrauv bis schwarzeBedinqung: von scharfen iiern
stammend, gesucht. Angebote
W 439 Volksblatt.

Hund in gute Hände gesucht
W 263 Volksblatt.

Hofhund, wachsam,
Schäferhund, sucht zu kaufen
Walter Gala, Prittitz Nr. 65.

Dackel, jung, wachsam, oder
Terrier zu kaufen gesucht. An-
qebote W 403 Volksblött.

Huncd, kleinen, langhaar. Dackel
od. Spitz bevorzugt, in gute
Hände gesucht. Angebote unt
W 460 Volſksbl

Jüngeren Wipp (Windspiel)
oder kleinen Dackel, reinrass.,
in göte Hände zu kaufen ges
Angebote an O. Schwarzkopk,
(19) Heringen Helme 3770.

möglichst

Verloren Gefunden
Portemannaie, Inh. Schuhmarke

kür Dirach u, a. verloren
lohnung. Aqnes Rhode, Flüchtl
Lager Reideburger Str. Bar. la

Schſüsseol hund (5) in rot Leder
etui von Francke- bis Rann
Platz 29. „I1. verloren. Zuschr
W 750 Volks-blatt.

Handschuh, Wildleder, schwarz-
rot, verloren. Wahren, Lauch-
städter Straße 26.

Gesuchte Anschritten

Annemarie Kirk aus Stolp in
Pommern,. Nachricht erb. Paul
Walther, Ammendort (Saalkt.
Richard Lösche-Str. II.

Heta Grünke aus Buchwalde
b. Osterode, Kr. Gardelegen,
bittet ihre Verwandt. um Nach-
richt 2 d. Welker-

Emma Schipke, geb. 30. 9. 89
in Dahme. Um Nachricht bittet

Paub Schipke, Bretleben, Kreis
Eckartsberga

Suche meine Frau Emma Neu
näuser aus Aussig, Große Wall-
straße 22, geba 24. 9. 1913,
Meine Adresse: Wilhelm Neu-
häuser, Konditor, Halle (Saale),
bei Herrn S“1chmidt, Seebener
Straße 22.

Wer erteilt Auskunft über den
Verbleib meiner Frau Emilie,
Leschnik geb. Rosch, Tochter
Klara Leschnik aus Myslowitz,
Krs. Kattowitz (OS. August g,
Else Leschnik geb. Kotremba
aus Breslau, Jakob-Böhme-Str.
Bernh. Leschnik u. Sohn Gustarv,
z. Z. in SGoldbeck, Alitmark,
Babener Str. 26.

Lichtspiel- Theater

Ritterhaus-Lichtspiele, Heute
letzter Tag: „Der hohe Lohn.“

Ritterhaus-Lichtspiele. Morgen
(Dienstag) Erstaufführung
„Dschurgaj's Schild.“ Eine
russische musikalische Film-
ballade in deutscher Fassung,
16, 18 u. 20 Uhr. Jugenädliche
zugel. Vorverkauf 10--12 Vnt,

Schauburg. 16, 18, 20 Uhr.
Heute letzter Tag. „Kollege
kommt gleich.“ Jugenäl, über
14 J. zugelassen. Ab morgen
„Truxa“ mit La Jana. Jugendl,
unter 18 J. nicht 2ugelassen.
Vorverkauf ab 10 Uhr

Ringtheater, Tägl. 15.45, 1745,
20. IIse Wernkr, P. Hartmann,
H. Stelzer in „Bal paré“ mit
F. Kampers, E. Thellmann,
Juqendl. über 14 Jahren u-
qe lassen
apitol. Taägl. 14, 16, 18, 20 Uhr.
Der sowjetrussische Großktilm
in deutscher Sprache „Lenin
im Oktober“, Vorverkauf 10.90
bis 12, Uhr. Jugendl. zugelass.

Oli, Steinweg 12. Nur bis Mon-
tagq, 16, 18 u. 20 Uhr. Der
sowjetische Dokumentartilm
„Berlin““. Jugendl, zugelassen.
Vorverkauf täglich ab 17 Uhr
für den nächsten Tag

Trotha-Lichtspiele bis Momag
einschl. „Der unsterbliche
Katschischej“. 16, 18 u. 20 V.
Vorverk. ab 14 Uhr. Jugendl.
zucelassen.To-Bü Ammendorf, Heute letzt
Taq. „Zwelkampf.“ I zugel.

Surg- Theater. i8 und 20, V.
„Iwan der Schreckliche“ n
deutscher Sprache. Vorverkaut

11-12 Uhr
Veranstaltungen

Stödtische Bühnen Halle
Thaſiatheater. Heute, Montag

13.30 Uhr, „Nathan der Weise
Theaterkreis Reihe D u. freier
Karten verkauf. Dienstag
4. Dez., 19 Uhr, „Gerichtstag
Eine deutsche Tragödie von
Julius HKay, Dienstag B-Stamm-
Karten u. freter Karfenverke“

„Knallhonbons

Steintor-Vorfete

täglich 16 Uhr u. 19.30 Uhr
vom 1. dis 15. Derember
Vorverkt. von 10 bis 10 Vbr

ſeweils 7 Tage im Voraus.

August Bebel Haus
krüher Stadtschulamt)

Kardinal- Albrecht Strabe
Dienstag, 11. Dez., 19 Uhr.

J. Ktäct. Kammermush

Vereinigung f. alte Kammer
musik Halle (Christian Klug
Ausführende: Mitglieder des

Städtischen Orchesters

Werke von Joh. Seb. Bec
G. Fr. Handei, Chr.Jos. Haydn, Karl Fr. des
J. Ph. Rameau, J. Chr. Be

Näheres siehe Plakat!
Fintrittsrarten 2. Preise
50 250 und baDlenstag, 4. Dez. bei r.
Rammeni, Stock u. Verke

v
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